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Stenografiern zapisnik
prve seje deželnega zbora Ljubljanskega

dne 6. malega travna 1867.

Nazočni: P r v o s e d n i k :  Dežel, glavar Karl pl. Wur zback .  — V l a d i n a  z a s t o p n i k a :  Nj. ekscel. ces. 
namestnik baron Bach;  vladni svetovalec Both.  — Vsi članovi deželnega zbora, razun: Knezovladike 
dr. Vi d m ar-ja.

D nevni red : 1. Pričetni govor prvosednikov. — 2. Poročilo deželnega odbora o volitvah. — 3. Poročilo deželnega odbora
zastran povišenja plače uradnikov, ki imajo opravila z zemljišno odvezo in regulacijo.

Seja se začne o 40. minuti čez 10. uro.

— ---------

Nj. ekscel. c. k. namestnik baron Bach:
(V es z b o r v s tan e .) In d em  der neugew ählte Land­

tag  des H erzogthum s K ram  heute in  Folge der kaiserl. 
B eru fun g  seine verfassungsmäßige Wirksamkeit an tritt, habe 
ich die Ehre, im N am en der Allerhöchsten R egierung diese 
hochgeehrte Versam m lung zu begrüßen und derselben be­
kannt zu geben, daß S e . k. k. Äpost. M ajestä t mit A ller­
höchster Entschließung vom 4. A pril den H e rrn  K a rl 
W urzbach Edlen v. T annenberg  zum L andeshauptm anne 
und den H e rrn  F idelis Terpinz zum L andeshauptm ann- 
S te llv ertre te r A llergnädigst zu ernennen geruht haben.

Ic h  ersuche den H e rrn  L andeshauptm ann den V o r­
sitz zu übernehmen und den Landtag zu eröffnen. (V es 
z b o r  se  vsede .)

Prvosednik:
H o h e r  L a n d t a g !

D urch das V ertrau en  meiner V aterstadt in  diesen 
Landtag entsendet und durch die Allerhöchste G nade S r .  
Apost. M ajestä t zum Landeshauptm ann e rn a n n t, begrüße 
ich S ie , meine hochgeehrten H erren , ehrerbietig und herzlich.

Um m eines A mtes gehörig zu w alten , bedarf ich 
I h r e r  wohlwollenden Unterstützung; ich b itte , m ir selbe 
freundlich angedeihen zu lassen.

W ir  alle lieben unser V a te rlan d , und haben u n s  
au f den R u f  des K aisers in diesem S a a le  m it dem red­
lichen W illen  und dem lebhaftesten Wunsche versammelt, 
das W oh l unseres Landes mit aller H ingebung zu fördern.

W enn  w ir bezüglich der M itte l , um  diesen Zweck 
zu erreichen, manchmahl hie und da nicht E in e s  S in n e s  
sind, w ird u n s  dies nicht h indern, unsere Ansichten hier 
friedlich und freundlich auszutauschen.

C o n co rd ia  re s  p a rv a e  erescim t, d isc o rd ia  m ax im ae 
d ilab u n tu r.

Schließlich kommt doch das, w a s  w ahr und  gut ist 
und w a s  dem Lanve from m t, zum Durchbruch und zur 
G eltung.

I n  E inem  Gefühle aber begegnen w ir u n s  Alle, 
in  diesem sind w ir n u r E in  H erz und E in  S in n .

U nd dies ist das G efühl der Liebe und T reue  für 
unseren A llergnädigsten Kaiser und H errn . G o tt erhalte, 
schütze und segne I h n  und S e in  kaiserliches H a u s ! 
S tim m en S i e ,  deutsch oder slovenisch, beides klingt gleich 
schön, kräftig und kömmt a u s  loyaler B ru s t, in meinen 
R u f  e in : H o c h  u n s e r e m  g ü t i g e n  K a i s e r  F r a n z  
J o s e f  I. (V es z b o r v sk lik n e  ž ivahno  t r i k r a t :  S la v a ! 
H o c h !)

D e r Landtag des H erzogthum s K ram  ist e rö ffn e t!
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Nj. ekscel. c. k. namestnik baron Bach:
Ic h  werde die E hre haben nach §. 9 der L. D . 

dem H e rrn  L andeshauptm anne das G elöbniß abzunehmen. 
(P ro t i  p rv o se d n ik u  o b rn jen . Z b o r v s ta n e .)  § e r r  Lan­
d esh aup tm an n  werden an  E idessta tt angeloben dem Kaiser 
T reu e  und G ehorsam , Beobachtung der Gesetze und ge­
wissenhafte E rfü llu n g  der P flichten.

Prvosednik:
Ich gelobe. (Zbor se vsede.)
M eine  H erren , da w ir beschlußfähig sind, werde ich 

dem Landesstalute gemäß die E hre haben, die A ngelobung 
von den versammelten H erren  abzunehmen. Um die H erren  
nicht zu erm üden, glaube ich folgenden M o d u s  zu beobachten: 
Ic h  werde die A ngelobungsform el deutsch und slovenisch vor­
tragen  und dann  die H erren  nach dem Alphabete au f­
rufen, um  das G elöbniß in meine H ände zu leisten. D ie  
A ngelobungsform el fü r die H erren  Landtagsabgeordneten 
lau te t ( b e r e ) : D ie  H erren  w erden nach §. 9 der L. O . in 
meine H änd e a ls  L andeshaup tm ann  T reue  und G ehor­
sam unserm  A llergnädigsten H e rrn  und K aiser, Beobach­
tung  der Gesetze und gewissenhafte E rfü llung  ihrer P flich ­
ten angeloben.

Častitljivi gospodje poslanci obljubijo zvestobo 
in pokornost presvetlemu cesarju, obdržavanje postav 
in zvesto izvršivanj e svojih dolžnost. (Prvosednik 
vsakega poslanca po imenu zakliče, kteri mu v roko 
segaje obljubavajo rekoč: „Obljubim“ ali „ich gelobe".)

Ic h  bitte d as  jüngste M itg lied  des hohen H auses 
das S chriftfü h reram t fü r heute zu ü b ernehm en , und ich 
glaube nach der m ir gegenüber geäußerten gefälligen V e r­
sicherung aussprechen zu können, daß der H e rr  D r . S a -  
vinscheg auch fü r die ganze D a u e r  dieser Session die 
Schriftführerstelle versehen w ird . (D o b ro ! B r a v o !)

Nj. ekscel. e. k. namestnik baron Bach:
Ic h  habe den A u f tra g , dem Landtage ein A ller­

höchstes H andschreiben a n  den H e rrn  M inisterpräsidenten, 
welches in  der O rig in a la u sfe r tig u n g  und m it der kaiser­
lichen Unterschrift versehen m ir zugesendet w urde, zu über­
geben und den I n h a l t  desselben dem Landtage m it­
zutheilen. (B e r e ) :

„Lieber F re iherr v. Beust!
D en  am 18. F eb ru a r d. I .  eröffneten Landtagen 

M e in e r nicht zur ungarischen K rone gehörigen Königreiche 
und Länder sind durch M eine  R eg ierung  die G ründe  
m itgetheilt w orden, weld)e M ich bestimmt haben , es von 
der m it M einem  P a te n te  vom 2. J ä n n e r  1867  verfügten 
E inberufung  eines außerordeittlichen R eichsrathes abkom­
men zu lassen, und den verfassungsm äßigen R eichsrath  
zur V erhandlung  über die zum Abschlüsse zu bringenden 
staatsrechtlichen F ragen  zu berufen.

D ie  A ufforderung M ein e r R eg ie ru n g , die W a h l der 
A bgeordneten zum R eichsrathe vorzunehm en, ist von dem 
Landtage M e in e s  H erzogthum es K ra in  in  einer Weise 
beantw ortet w ord en , welche M ich v eran laß t h a t, M ich 
m it M einem  P a te n te  vom 1. M ä rz  d. I .  nochm ahls an  
die getreue Bevölkerung dieses Landes zu wenden.

Ic h  beauftrage S ie  n u n , an den a u s  N euw ahlen 
hervorgegangenen Landtag sofort die neuerliche Aufforde­
rung  zur Beschickung des ReichsratheS zu rich ten, indem 
Ic h  zu der patriotischen Einsicht und dem loyalen S in n e  
des L andtages das V ertrau en  hege, daß derselbe dieser 
A ufforderung bereitw illig entsprechen werde.

D em  Landtage ist hiebei die ausdrückliche Zusiche­
rung  zu wiederholen, daß M ein e r R egierung N ichts ferner 
lieg t, a ls  der Gedanke einer Einschränkung der verfas­
sungsm äßigen A utonom ie des L an d es, und daß es im 
G egentheile M ein  W ille ist, diese A utonom ie nicht n u r 
in  jenen R ichtungen zu erw eitern , wo dies die Rücksicht 
au f die S icherheit und M achtstellung des Gesammtreicheö 
gestattet, sondern dieselbe auch durch die dauernde B efe­
stigung des constitutionellen O rg a n ism u s  der Gesamm t- 
inonarchie und die fortschreitende Entwickelung entspre­
chender In stitu tio n en  m it neuen B ürgschaften zu um ­
geben".

Ic h  habe die E hre noch beizufügen, daß die slove- 
nische O rig in a lau sfe r tig u n g  dieses kaiserl. H andschreibens 
m ir m it der heutigen P ost zugesichert ist, so daß ich in 
der nächsten S itzu n g  dieselbe dem h. Landtage zu über­
geben die E hre  haben werde.

Prvosednik:
D a s  hohe H a u s  hat daö Allerhöchste Handschreiben 

S r .  M ajestä t vernommen, und ich erlaube m ir zu bemer­
ken, daß ich die W a h l der Abgeordneten für den ver- 
faffungsm äßigen R eichsrath  bereits a u f die nächste T a ­
gesordnung fü r M o n ta g  gebracht habe. W ünscht Jem and  
der H erren  über dieses, ich glaube höchst erfreuliche kai­
serl. Handschreiben das W o r t?

Poslanec dr. Bleiweis:
Ker smo po gospodu cesarskem namestniku sli­

šali sporočilo Nj. Veličanstva, naj deželni zbor voli 
poslance v deržavni zbor, —■ ker smo od druge 
strani tudi slišali, da opravilstvo sedanjega dežl. 
zbora obstaja osobito v tem, da se volijo p o s l a n c i  
v d r ž a v n i  z b o r  in da se voli d e ž e l n i  o d b o r ,  
tedaj jaz z ozirom na pismo Nj. Veličanstva, in dalje 
z ozirom na to, da deželi z večdnevnim zborova­
njem ne prizadevamo n e p o t r e b n i h  s t r o š k o v ,  
stavim predlog, da brž danes volimo poslance v dr­
žavni zbor. (Dobro! Dobro!)

Prvosednik:
D e r hohe Landtag hat den A ntrag  des H errn  D r . 

B leiw eis vernommen. Ich  fühle mich doch veranlaß t, 
die U nterstützungsfrage zu stellen. D e r  A ntrag  geht da­
h in , daß w ir gleich heute entsprechend dem Allerhöchsten 
kaiserl. P a te n te  zur W a h l der Abgeordneten für den ver­
fassungsm äßigen R eichsrath  schreiten. Jen e  H erren , welche 
diesen A ntrag  unterstützen, bitte ich, sich zu erheben. (N e ­
ko liko  p o slan cev  v stane .) E r  ist hinlänglich unterstützt. 
W ünscht noch Jem and  der H erren  das W o rt?

Poslanec baron Ayfaltrern:
Ich  werde um das W o rt bitten.
Ich  glaube ein derartiger A ntrag  ist so, wie ein 

jeder anderer A ntrag  ein Gegenstand, über den Je d e r ei­
niger M aß en  nachdenken w ill, um m it seinen Ansichten in s 
K lare zu kommen. D e r  Akt selbst ist außerordentlich ein­
fach; w ir haben nichts A nderes zu th u n , a ls  6 H erren  
zu w äh len , —  jedoch die rechte A usw ah l zu treffen, ist 
doch ein Akt, welcher einiger Ueberlegung bedarf; und 
nachdem w ir eben nicht gewußt h aben , daß in der heuti­
gen S itzung gew ählt werden solle, so glaube ich, w äre  
es angemessen, weil w ir nicht so sehr pressirt sind, daß 
w ir doch bis M o n tag  w arten  möchten, um diese W ah l 

I vorzunehmen. Ich  glaube daher den A ntrag  stellen zu



sollen, eS bei dem bewenden zu lassen, wie es ursprüng­
lich das Präsidium beantragt hat.

Prvosednik:
W ird dieser Antrag unterstützt? (Nekoliko po­

slancev se vzdigne.) E r ist Isinlänglich unterstützt. Wünscht 
noch Jem and das W o rt?

Poslanec Kromer:
Ich glaube, daß w ir nicht lediglich die W ahl für 

de» Reichsrath, sondern auch die W ahl für den LandeS- 
ausfchuß werden vorzunehmen haben, und daß es vorzüg­
lich daran gelegen ist, daß wir in den Laudesausscbuß 
M änner stellen, welche in jeder Richtung ihrer Aufgabe 
gewachsen sind. W ir werden daher die W ahlen für den 
Reichsrath nur mit gleichzeitiger Bedachtnahme auf die 
W ahl für den Landesausschuß, vornehmen können. Die 
Frist, welche uns hierzu gestellt wurde, um zu überlegen, 
welche M änner für den Landesausschuß und welche für 
den Reichsrath gewählt werden sollen, ist ohnehin eine 
sehr kurze, daher ich den Antrag stelle, daß es bei der 
W ahl für den Reichsrath am nächsten M ontage belassen 
werden möge.

Prvosednik:
Wünscht noch Jem and das W o rt?

Poslanec dr. Bleiweis:
N anašaje se na  govor gosp. K rom er-ja  stavim  

jaz  še d rug  p red log , nam reč ta, da po dovršeni veri­
fikaciji volitev se danes voli tud i d e ž e l n i  o d b o r  te r  
da brž d a n e s  končam o deželni zbor. (D obro! D obro!) 
S tv a r je  vsem  j a s n a ;  vsaki, ko je  p riše l v z b o r, je  
ved il, da poglavitne dve točki s te : volitev v državni 
zbo r in  volitev deželnega odbora. Ja z  sem prepričan , 
da  je  vsakdo izm ed nas to nalogo dobro prevdarjal 
in da nobenem u ne bo težko, b rž  danes voliti poslance 
v B eč in odbornike v deželni odbor, tedaj dodajam , 
kakor sem  rekel, še ta  d rugi p redlog, da se tud i da­
nes voli d e ž e l n i  o d b o r .  Ako je  treba , naj ta  seja 
m alo p re s tan e , ali pa  naj se odloži do popoldan , da 
tako  danes dovršim o to ,  k a r je  treb a  in  je  naša  na­
loga.

Poslanec Kromer:
Weder die W ahl für den Landesausschuß noch die 

W ahl für den Reichsrath ist an der T agesordnung, und 
beide W ahlen sind gewiß derart wichtig, daß sie einer 
(Überlegung, einer Besprechung mit andern Mitgliedern 
des Landtages bedürfen. Ich glaube, wir sollten die E r­
öffnung des Landtages nicht damit inauguriren , daß wir 
sogleich gegen die Geschäftsordnung vorgehen. Ich berufe 
mich einfach auf dieselbe, und beantrage, daß vorerst die 
Tagesordnung festgestellt, und daß sodann am bestimmten 
Tage die W ahlen für den Landesausschuß und für den 
Reichsrath vorgenommen werden.

Prvosednik:
Wünscht noch Jem and das W ort?  (N ijeden se ne 

oglasi.) Wenn nicht, so erlaube ich mir eine Bemerkung 
zu machen. E s  ist richtig, daß auf der heutigen T ages­
ordnung die W ahl für den Reichsrath nicht steht. Weiter 
muß ich bemerken, daß man von der Tagesordnung nach 
Vorschrift der Geschäftsordnung nicht abweichen kann, wenn 
nicht ein Dringlichkeitsantrag gestellt wird. Dieser ist 
bisher nicht eingebracht worden. Allein noch ein wesent­

liches Bedenken bestimmt mich, nämlich die Landtags-W ah­
len sind noch nicht genehmiget. Rehmen wir an, die eine 
oder die andere W ahl wird vom hohen Hanse nicht ge­
nehmiget und der Nämliche, welcher aus dem Landtage 
dekretier w ird , würde in den Reichsrath gewählt werden, 
so kommen wir in Jnkvnvenienzen. M eine H erren, ich 
glaube im vorliegenden Falle an dem Rechte des P räsi­
diums festhalten zu sollen, die Tagesordnung zu erschöpfen 
und diesen Gegenstand auf die nächste TageSordnung zu 
stellen, und dann ist es doch wichtig, daß die Herren zu r 
E rw ägung, welche Herren in den Landesausschuß und 
welche in den Reichsrath zu wählen w ären, doch einige 
Zeit haben. W enn keine Einwendung gegen meine An­
sicht erhoben wird . . . .  (besedo m u preseka)

Poslanec dr. Bleiweis:
P rosim  besede. K er ste gosp. prvosednik rek li, 

da moj p redlog n i izrazil n u j n o s t i  (Dringlichkeit), 
storim  to zdaj in p ristav ljam , da moj predlog im a ve­
lja ti k akor nujni (Dringlichkeitsantrag).

Prvosednik:
D er H err D r. Bleiweis hat nun seinen A ntrag , 

daß w ir heute sogleich zur W ahl schreiten, a ls Dringlich- 
kcitsantrag gestellt. W ird dieser Antrag unterstützt? (Več 
poslancev vstane.) E r ist unterstützt. Ich bitte nun die­
sen Antrag zu motiviren.

Poslanec dr. Bleiweis:
Ja z  sem že pred  povdarja l, da je  vsaki izm ed 

nas že dolgo vedil, da prva  in poglavitna naloga tega 
zbora bode , voliti v državni zbor. T ega p rep ričan ja  
bili smo vsi navdan i; k e r pa  nas je  to p rep ričan je  
navdajalo , prem išljevali smo v s i, lctere može naj bi 
volili, ta k o , da zdaj ni treb a  nobenega prem išljevanja 
več. D alje  m oram  povdarja ti še enk rat to, da se je  nam  
hudobno že v ečk ra t očitalo, da po nepotrebn ih  dolgih se­
jah  denar trošim o. T udi p ri zadnjih volitvenih agitacijah 
smo slišali nesram no nato lcevanje , da smo v zadnjem  
zboru zapravili 6000 fo r., in  p ri vsem  tem  k a r  nič 
opravili. Zato m islim , da je  predlog moj opravičen 
še posebno s te m , da zdaj pokažem o s v e tu , da n  o- 
č e m o  r e v n e  j  n a š e j  d e ž e l i  n e p o t r e b n i h  s t r o ­
š k o v  d e l a t i .  S tvar je  ja s n a ; kdor danes ne v e , 
k tere  m ože naj bi volil, ta  jih  tudi v ponedeljek ne bo 
vedil, in  dežela  je  za več sto goldinarjev na  škodi! 
Saj smo 28. feb ruarja  že bili vsi prip rav ljen i za vo­
litev.

Prvosednik:
D er Dringlichkeitsantrag ist begründet. Wünscht 

noch Jem and diesfalls das W o r t ?
Poslanec Dežman:

Ich  würde mir nur erlauben auf einen Umstand 
aufmerksam zu machen, der bisher gar nicht beachtet 
worden ist, nämlich darauf, daß nach einer M ittheilung 
des H errn  RegierungsVertreters zu Anfang der Sitzung 
das Allerhöchste Handschreiben in der slovenischen (Über­
setzung mit der Fertigung S r .  Apost. M ajestät dem Land­
tage in der nächsten Sitzung bekannt gegeben werden soll. 
Ich glaube, daß es schon die schuldige Achtung für das 
Allerhöchste Handschreiben erfordert, daß wir dasselbe ab­
w arten, und dies um so mehr, da man immer ein 
großes Gewicht darauf gelegt hat, baß sämmtliche Kundma-



chungen der R eg ierung  in  beiden S p rachen  dem Landtage 
vorgelesen werden.

Poslanec dr. Toman:
Pravo in res ima častiti g. predgovornik, da mi 

držimo na to, da nam od visokega prestola dohaja 
vse v jeziku, v kterem govori narod, ki prebiva v 
tej deželi, in jaz mislim, da mi po pravici moramo 
zahtevati, da nam se vse, kar pride od cesarja ali 
vlade, podeli v slovenskem jeziku. Tudi na tem držimo, 
da se odpis presvtl. cesarja, ki je bil danes v nemš­
kem jeziku prečitan, v hranilnico dežl. zbora tudi v 
slovenskem jeziku položi. Ker nam se je odpis pre- 
čital samo v nemškem originalu in nam se obljubilo, 
da bo tudi slovenski došel, mi hočemo s tem zadovoljni 
biti. Mi smo razumeli besede presvtl. cesarja. Ako 
bi tedaj gosp. predgovornik navesti znal kaki vzrok, 
kteri bi meritorično veljal, in dokazal, da nam ne bi 
bilo mogoče, že danes po najvišem pismu se ravnati, 
tak bi vzrok imel še kakšno veljavo; kakor je bil pa 
izrečen, nima nobene vrednosti. Mi se nacijarno, da 
bo ces. namestnik pismo presvtl. cesarja izročil dežl. 
poglavarju in da bo to pismo tako prišlo v hranilnico. 
Ali mi mislimo tudi, da brez tega zamoremo volitev 
v deržavni zbor preclvzeti, da tedaj ni treba zavoljo 
te volitve čakati do ponedeljka, s čim bi deželi zopet 
navalili mnogo nepotrebnih stroškov.

Ker nas je protivna stranka velikokrat že na­
tolcevala, da mi hočemo dež. blago le zmiraj zaprav­
ljati, mi pokažemo s tem preč prvi dan, da to ni res. 
Ako bi bilo pa mogoče, da kteri gospod še ni pripravljen 
za volitev in ne ve, kterega bi volil v državni zbor in kle­
nega v dežl. odbor, naj seja prestane za četrt ali pol ure, 
in potem se zamorejo stranke med seboj pogovoriti. 
Tisti gospod pa, kteri nam je priporočal, da volimo 
le take može, kteri bodo na svojem mestu, naj se 
tolaži s tem, da se bo tako tudi storilo, čeravno bi 
morebiti kaki tak mož v dežl. odbor ne prišel, ktere­
ga bi on za sposobnega držal. (Dobro!)

Prvosednik:
W ünscht noch Jem an d  bezüglich des D ringlichkeits­

a n tra g es  d as  W o r t?
Posl. Kromer:

F ü r  die Dringlichkeit des A n trag es  sind bloß zwei 
G rü n de  angeführt w orden. D e r  eine G ru n d  w a r der, 
daß w ir alle gew uß t, daß w ir fü r den R eichsrath  zu 
w ählen  haben. E s  ist rich tig , w ir haben gew u ß t, daß 
w ir in  Folge kaiserlichen R u fes  in  den R eichsrath  $u 
w ählen  h ab en , w ir haben aber auch g ew u ß t, daß alle 
derlei W a h le n , daß überhaup t alle V erhandlungen  im 
Landtage n u r  nach V orschrift der G eschäftsordnung vor­
genommen w erden dürfen. (G la s : Geschieht heute au ch !) 
D ie  W a h l fü r den R eichsrath  steht heute nicht au f der 
T a g e so rd n u n g , und sie soll nicht p räc ip itirt werden, w eil 
sie sehr wichtig ist.

D e r  zweite G ru n d  w a r der, daß w ir durch die 
V erzögerung der W a h l b is zum künftigen M o n tag e  dem 
Lande unnöthige Kosten verursachen. Ich  g lau b e , w enn 
keine anderen unnöthigen Kosten b isher w ären  verursacht 
w ord en , so könnten w ir dem Lande gegenüber ganz rein 
dastehen! (Dr. T o m a n : W ir  stehen rein  d a !) Ich be­
merke n u r ,  daß w ir fü r die Periode von 6 J a h re n  die 
ganze L andesverw altung  4  M ä n n e rn  anzuvertrauen  ha­
ben , welche sie nach ihrer Einsicht besorgen sollen. Diese

M ä n n e r  sollen in allen Gesetzgebungszweigen bew ährt 
sein (sm e h ), sie sollen die erforderliche M u ß e  haben, fü r 
das Landesinteresse kräftig einstehen zu können ( G la s : 
Also der K ro m e r!) , sie sollen auch den festen W illen 
h aben , kräftig einstehen zu w ollen , sie müssen in  allen 
Gesetzgebungszweigen so weit gewiegt sein, daß sie 
einerseits die Landesautonom ie kräftig w ah ren , anderer­
seits aber in den W irkungskreis anderer O rg a n e , in  den 
W irkungskreis der Erecutive sich nicht versteigen. B is  
w ir diese M ä n n e r  gefunden, b is w ir u n s  in  denselben 
geeiniget, und d iesfalls eine ganz glückliche W a h l getroffen 
haben , ist eine Bedenkzeit von 24  S tu n d e n  wirklich nicht 
zu viel. (S m eh .) V orerst fü r den Landesausschuß möchte 
ich die besten verläßlichsten K räfte gew ählt haben ; denn 
steht der nicht kräftig da, so ist m ir die Landesordnung 
wirklich n u r  ein todter Buchstabe, ein guter B oden zwar, 
dem jedoch ein befruchtender, belebender S a m e  fehlt. —  
(D r. C o sta : K on ec  d e b a te !)  Ic h  bitte daher, n u r  in 
der R ichtung nachzugeben und u n s  w enigstens eine F rist 
von 2 4  S tu n d e n  zu gönnen. (G la so v i: K on ec  d e b a te !)

Prvosednik:
W enn  N iem and mehr d as  W o rt wünscht, so ist 

die D ebatte  bezüglich des D ringlichkeitsan trages geschlossen 
und ich muß nun der G eschäftsordnung gemäß diesen A n­
trag  zur Abstimmung bringen und ich bitte jene H erren , 
welche den bekannten A ntrag  bed H e rrn  D r . B le iw eis 
a ls  dringlich anerkennen, sich gefälligst zu erheben. (V e­
č ina  v s tan e .) E s  ist die M a jo r i tä t ,  der A ntrag  ist a ls  
dringlich anerkannt.

W ir  kommen n u n  zum A ntrage selbst. W ünscht 
noch Jem and  der H erren  das W o rt zum A ntrage selbst, 
der ohnedies bekannt ist? (N ijed en  se  n e  og lasi.) W enn  
nicht, so muß ich ebenfalls, durch die G eschäftsord­
nung  genöthiget, denselben zur Abstimmung bringen. Ich  
werde die namentliche Abstim mung eintreten lassen, um  
jeden Zw eifel zu beheben. D e r A n trag  geht d ah in , daß 
w ir nach Erschöpfung der heutigen T ag eso rd n u n g  zur 
W ah l der R eichsrathsabgeordneten und des L andesaus- 
schusscs schreiten. D iejenigen H e rre n , welche m it diesem 
A ntrage einverstanden sind , belieben beim N am ensau fru fe  
m it „ J a " ,  welche dagegen stim m en, m it „ N e i n "  zu 
an tw orten .

(Ko je bil vsak poslanec z imenom poklican, so 
glasovali z „Nein“ gospodje: baron Apfaltrern, 
grof Coronini, Dežman, vitez Kaltenegger, Kozler Ivan, 
Kromer, pl. Langer, grof Margheri, baron Eastern, 
Budež, dr. Zavinšek, dr. Zupan, grof Thurn, pl. 
Wurzbach;

z „da“ pa gospodje: grof Barbo, dr. Bleiweis, 
dr. Costa, vitez Gariboldi, Grabrijan, Jugovec, dr. Klun, 
Koren, Kos, Kozler Peter, Kramarič, Obreza, Pintar, 
dr. Prevec, Svetec, Tavčar, Terpinec, dr. Toman, 
dekan Toman, Santo Treo, baron Zois, Zagorec.)

Posl. Iiromer:

22 haben m it „ J a "  und 14  m it „ N e in "  gestimmt.

Prvosednik:
S onach  ist der A n trag  des H e rrn  D r .  B le iw eis 

m it M a jo r itä t angenom m en, und es w ird diesem gemäß 
nach Erschöpfung der T ag eso rd n u ng  zur W a h l geschritten 
werden.



Ic h  Habe dem h. H ause folgende M itthe ilungen  zu 
m achen :

A uf die Tische der H erren  habe ich vertheilen lassen 
den B ericht des Landesausschusses, betreffend die Erhöhung 
der G ehalte einiger H erren  B eam ten  der G ru n d -L asten - 
A b lö su n g s- und R eg u liru n g s - Kommission.

W eiter ist m ir bei B eg inn  der S itzung  eine P e ­
tition und zw ar durch H errn  D r . B le iw eis überreicht 
w orden , der Pfarrgeistlichkeit in S t .  G eorgen und einiger 
Gem einderäthe, enthaltend eine Beschwerde über die Land­
tag sw ah l in S t .  G eorgen.

Ich  glaube die Zuw eisung dieser P e titio n  einstweilen 
in  su sp en so  zu belassen.

Poslanec dr. Costa:
Ich  g laube, es w äre  zweckmäßig, daß diese P e t i ­

tion dem Landesausschusse zur weiteren B ehandlung zuge­
wiesen wird.

Prvosednik:
W ird  dieser A ntrag  unterstützt? (N eko liko  p o slan cev  

v s ta n e .)  W ird  dieser A ntrag  angenom m en? (V e č in a v s ta n e .)  
D e r  A ntrag  ist angenom m en; es kommt also dieser G egen­
stand dem Landesausschusse zur E rledigung zu.

Eben so ist eine P e titio n  dem vorigen Landtage a u s  
einem kleinen Berschen I h r e s  ergebenen Prästd ium S in 
nicht ganz richtiger Weise mitgetheilt w orden, es ist die 
P e titio n  der Gemeinde D ole  um B ew illigung  einer A uf­
lage von 5 kr. für jedes S c h a f , welches a u s  au sw ärtigen  
Gegenden in der Gemeinde zur W eide aufgetrieben wird.

Ich  stelle den A ntrag , auch diese P e titio n  dem Lan- 
desausschussc zuzuweisen. (P o  p re s ta n k u .)  M e in  A ntrag  
ist genehmiget.

W ir  kommen nun zur heutigen T a g e so rd n u n g , das 
ist der 2 . G egenstand : Bericht des Landesausschusses über 
die Landtagsw ahloperate. Ich  bitte den H errn  R eferen­
ten das W o rt zu ergreifen.

Poročevalec posl. dr. Toman (b e r e ) : 
„ H o h e r  L a n d t a g !

D ie  W a h l der Abgeordneten a u s  dem großen G ru n d ­
besitz w urde vom h. krain. L an d es-P rä s id iu m  au f den 
28 . M ä rz  l. I .  angeordnet.

D ie  Wahlkommission w urde nach §. 36  L. W . O . 
eingesetzt, —  der Vorsitzende derselben erfüllte die A n ­
ordnungen des §. 39  der L. W . O . und es wurde ge­
mäß §. 41 und 4 2  der L. W . O . die Abstimmung durch­
geführt.

D a s  E rgebniß derselben ist F o lgendes:
V on den 116  W ahlberechtigten haben sich 28  per­

sönlich an  der W a h l betheiliget, und haben 25 sich durch 
Bevollm ächtigte im S in n e  des §. 16 L. W . O . vertreten 
lassen.

V on  den abgegebenen 53  S tim m en  erh ie lten :
1. A pfaltrcrn  O t to ,  Freih . . .  52
2. C oronini K a r l ,  G ra f  . . .  52
3. Deschmann K arl . . . .  52
4 . K rom er F ran z  . . . . .  52
5. M arg h e ri A lb in , G r a f . . .  52
6. R astern  Nikomed, F reih. . . 52
7. D r . Savinscheg Josef . . .  52
8 . Langer F ranz v. P odgoro  . . 51
9. Rudcsch F r a n z ................... 51

10. T h u rn  H y az in th , G r a f .  . . 51

D ie  übrigen S tim m en  haben sich zersplittert, —  es 
erscheinen im E ntgegenhalte der G esamm tzahl von 53 ab­
gegebenen S tim m en  die eben angeführten a ls  L and tags­
abgeordnete des großen Grundbesitzes gew ählt. D a  bei 
dem W ahlvorgangc alle gesetzlichen Bestim m ungen beobach­
tet w urden , und die G ew ählten  die persönlichen E rfo r­
dernisse des 8 . 17 L. W . O . besitzen, so w ird die G e­
nehmigung dieser W ahl bean trag t".

Prvosednik:
W ünscht Jem and  das W o rt?  (P o  p re s ta n k u .)  W enn 

nicht, so schreiten w ir zur Abstimmung und ich bitte jene 
H e rren , welche die W ahlen  für den Großgrundbesitz ge­
nehm igen, sitzen zu bleiben. (N ijed eu  n e  v s tan e .) D e r 
A ntrag  au f G enehm igung dieser W ahlen  ist vom hohen 
Hause einstimmig angenommen. Ich  bitte fortzufahren.

Poročevalec posl. dr. Toman ( b e r e ) :
„H  o h e r  L a n d t a g !

D ie W ahlen  der Abgeordneten der Landgemeinde» 
sind in sämmtlichen W ahlbezirken am 26. M ärz  l. I .  vor­
genommen worden. Laut der bezüglichen W ahlakte haben 
sich folgende W a h l-R e su lta te  ergeben:

1. A n der W ah l fü r die früheren politischen B e­
zirke Umgebung Laibach und O berlaibach , welche zusam­
men einen W ahlbezirk bilden, und gemäß §. 7 und 9 der 
L. W . O . zwei Abgeordnete zu wählen haben, haben sich 
von 99  W ählern  90  betheiliget, und es erhielten:

D r . Jo h a n n  B le iw eis . . 87  S tim m en 
und F idelis Terpinz . . 85  „

während sich die übrigen zersplitterten. E s  erscheinen so­
nach die beiden G enann ten  gewählt.

2. Z u r  W ah l für die beiden Bezirke S te in ,  E gg 
ob Podpetsch, welche einen W ahlbezirk bilden und einen 
Abgeordneten zu w ählen h a b e n , sind von 85  W ählern  
80  erschienen und haben davon 77  ihre S tim m en  dem 
Jo h a n n  T om an , D echant in M o räu tsch , welcher a ls  G e­
w ählter erscheint.

3. Z u r  W a h l der Bezirke K ra in b u rg , N eum arktl 
und Lack, welche zusammen einen W ahlbezirk bilden und 
zwei Abgeordnete zu w ählen haben , sind von 98  W ä h ­
lern 89  erschienen, und haben e i n s t i m m i g  den A nton 
Freiherrn  v. Z o is  und A nton Koß, Dom propst, zu Abge­
ordneten gewählt.

4 . B e i der W ah l des W ahlbezirkes R adm annsdorf 
und K ro n a u , welcher einen Abgeordneten zu w ählen hat, 
haben von 53  W ählern  50  ihre (stim m en abgegeben, w o­
von 47  au f Lovro P in ta r ,  P fa r re r  in B rezn ic , fielen, wel­
cher somit a ls  G ew ählter erscheint.

5. Z u r  W a h l des W ahlbezirkes A delsberg , P l a ­
n in a , Senosetsch, L aas und Feistritz, welcher zwei A b­
geordnete zu w ählen h a t, sind von 102  W ählern  93  er­
schienen und haben von den abgegebenen S tim m en  D r .  
E . H . Costa und M a th ia s  K oren je 91 S tim m en  erhal­
ten , welche sonach a ls  G ew ählte  erscheinen.

6. B e i der W ah l des W ahlbezirkes W ippach und 
J d r i a ,  welcher einen Abgeordneten zu wählen hat, haben 
sich alle 46  W ähler betheiliget, und sind von den abge­
gebenen S tim m en  40  au f den H errn  D echant G ra b rija n  
in W ippach en tfallen , der somit a ls  G ew ählter erscheint.

7 . Z u r  W ah l des W ahlbezirkes von R udolfsw crth , 
Landstraß und G urkfeld , welcher einen Abgeordneten 
w ä h lt, sind von 98  W ählern  85  erschienen und haben 
von denen 59  die S tim m e dem Josef Z a g o re c , Besitzer 
in S t .  B a rtlm ä , gegeben. 24  S tim m en  fielen au f Jo sef



R itte r v. Scheuchenstiicl. D a  die absolute M a jo r itä t  43  
ist, so erscheint Josef Z a g o re c  a ls  G ew äh lter.

8. D e r  W ahlbezirk von T reffen , S it t ic h , Scisen- 
berg, Nassenfuß, Littai und W eire ls te in , Raöach hat drei 
Slbgeorbnete zu wählen. Z u r  W ah l sind von 157 W ä h ­
lern 139 erschienen. V on  den abgegebenen S tim m en
erh ie lten :

S a n ta  T r e o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 112
Jo sef G ra f  B a r b o ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 108
M ichael Tauzher, P fa r re r  in Watsch . 105
B enjam in  R itte r  v. F ödransperg  . . .  30
Jo h a n n  R oßm ann  von Nassenfuß . . 30
D r . Jo h a n n  S k e d l .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 27

und haben sich 5 S tim m en  zersplittert. D a  die absolute 
M a jo r itä t  70  S tim m en  ausm ach t, so sind S a n ta  T re o , 
Jo se f G ra f  B a rb o  und M ichael T auzher zu Abgeordneten 
gew ählt.

9. D e r  W ahlbezirk Gottschee, Reifniz und G ro ß - 
laschitsch, w ählt zwei Abgeordnete. V on 92  W ählern  sind 
83  zur W ah l erschienen, bei welcher LnkaS Lwetec, M a ­
gistra ts-K om m issär, und P e te r K osler, G u ts -  und F ab rik s­
besitzer, je 47  S tim m en  und F ranz K rom er, Landesge­
rich tsra th , und D r . W enedikter je 36  S tim m en  erhielten. 
D ie  absolute M a jo r itä t  bilden 4 2  S tim m en , es erscheinen 
sonach Lukas S vetec  und P e te r K osler gew ählt.

10. D e r  W ahlbezirk von Čemembl und M ö ttlin g  
w ählt einen Abgeordneten und zählt 58  W ähler. V on 
diesen sind zur W a h l 55  erschienen und haben von denen 
5 4  ihre S tim m en  dem M a rtin  K ram arič , Grundbesitzer 
zu R adoviča, gegeben, welcher a ls  A bgeordneter erscheint.

B e i den bezüglichen W ahlen  sind die wesentlichsten 
Vorschriften der L. W . O . beobachtet w orden , und sind 
keine Abweichungen davon solcher A rt vorgekommen, daß 
sic die Abstim m ungsresultate zu alteriren vermochten.

M it  A usnahm e des W ahlaktes des W ahlbezirkes 
R a d m a n n sd o rf-K ro n a u  sind keine P roteste erhoben w or­
den. W aö  diesen bezeichneten W ahlakt betrifft, so hat 
die ganze Wahlkommission einen einstimmigen P ro test in 
der R ichtung zu Pro tokoll gegeben, daß die beiden W ä h ­
le r , A ndreas W illm ann  von Lengenfeld und Vinzenz 
J a h n  von U ntergörjach, welche ihre Legitim ationskarten 
mitzunehmen v e rg aß en , vom k. k. W ahlkommissär nicht 
zur W a h l zugelassen w urd en , obwohl die Kommission sie 
einstimmig fü r wahlberechtigt erklärte. D e r  L an d esau s­
schuß ist der A nsicht, daß bei hergestellter Id e n titä t  unter 
gleichzeitiger A usstellung der Legitim ationskarten-D uplikate 
die zwei B eanständeten zur W a h l zuzulassen w aren.

I n  E rw ä g u n g , daß bei den fraglichen W ahlen  die 
entscheidenden gesetzlichen Vorschriften beobachtet wurden, 
so w ird  von S e ite  des Landesausschusses der A ntrag  
geste llt:

D ie  sub  1 bis 10  angeführten W ahlen  der W a h l­
bezirke fü r die Abgeordneten der Landgemeinden werden 
genehmiget und die hierbei gewählten Landtagsabgeordne- 
ten in den Landtag zugelassen".

Prvosednik:
W ünscht Jem an d  der H erren  d as  W o rt zu dem ge­

stellten A n trage?  (N ije d e n  se  n e  o g lasi.)  W enn nicht, 
so bringe ich denselben zur A bstim m ung, und bitte jene 
H e rre n , welche den so eben vernommenen A ntrag  ge­
nehmigen, sitzen zu bleiben. (N ijed en  n e  v s ta n e .)  Diese 
W ahlen  sind demnach vom hohen Landtage einstimmig 
genehmiget.

Poročevalec posl. dr, Toman (b e re ) :
„ H o h e r  L a n d t a g !

Z ur W ah l zweier Abgeordneten der H and e ls- und 
Gewerbekam mer zu Laibach sind 16 M itglieder und E r ­
satzmänner erschienen, und sind bei Beobachtung aller ge­
setzlichen Vorschriften m it allen 16 S tim m e n , sohin ein­
stimmig : D r . Lovro T om an  und D r . Vinzenz Fer. K lun 
zu L audtagsabgeordneten gew ählt worden.

E s  w ird die G enehm igung der W ah l b ean trag t" .
Prvosednik:

W ünscht Jem and  das W o r t?  (N ijed en  se  n e  og lasi.) 
W enn nicht, so schreiten w ir zur Abstimmung und ich 
bitte jene H erren , welche diesen A ntrag  genehmigen, sitzen 
zu bleiben. (N ije d e n  n e  v s ta n e .)  Auch diese W ahlen  sind 
einstimmig genehmiget.

Poročevalec posl. dr. Toman ( b e r e ) :
„ H o h e r  L a n d t a g !

B ei der W ah l zweier Abgeordneten der Landeshaupt­
stadt Laibach haben sich 6 1 2  W äh le r betheiliget, und es 
erhielten S t im m e n :

H e rr D r. K arl v. W urzbach . . . .  3 2 6
„ D r. v. K a l t e n e g g e r ........................ 313
„ D r. Lovro T o m a n ........................ 2 9 8
„ D r. Vinzenz K l u n ............................. 2 8 4

Stockt und K arl Deschmann je 1. D ie  absolute M a jo r itä t  
beträgt 307 , und es erscheinen somit H e rr D r . K arl von 
W urzbach mit 13, und H e rr D r . Friedrich v. Kaltenegger 
m it 6 S tim m en  über die absolute M a jo r itä t  zu L aud tags­
abgeordneten gewählt.

Laut des W ahlprotokolls sind fünf W ähler zur W ah l 
nicht zugelassen worden, w eil sie keine Legitim ationskarten 
hatten und ein sechster, weil seine Legitim ationskartc, deren 
unterer T heil mit der Unterschrift des H e rrn  S ta t th a l te rs  
fehlte, a ls  m angelhaft und ungiltig  erkannt wurde.

Auch konstatirt das W ahlpro toko ll, daß zwei von 
diesen W ählern  von der W ahl-Kom mission wegen E r la n ­
gung von D uplikaten der Legitim ationskarten an das 
k. k. Landespräsidium  gewiesen, sich dahin w andten, jedoch 
mit ihrem Ansuchen abgewiesen wurden.

D e r  Landesausschuß kann diese V erkürzung des W a h l­
rechtes wegen des V erlustes einer Legitim ationskarte weder 
für bereck)tlget, noch in der L. W . O . begründet erkennen.

Ferner hat F ranz O b lak , Hausbesitzer E N . 66  in 
der Gradischa, einen P ro test bei dem Landesausschusse da­
gegen überreicht, daß er —  obwohl sein W ahlrecht vom 
M ag istra te  reklam irt wurde —  vom k. k. Landespräsidium  
a u s  dem angeblichen G runde a u s  den W ahllisten gestri­
chen wurde, w eil er w eniger a ls  10 fl. S te u e r  zahle.

F ranz O blak weiset nach, daß er vom H ause N r. 66  
9 fl. 6 1/o fr., und von seinem Grundbesitze in T irn a u  2  fl. 
7 9 y 2 kr., somit zusammen 11 fl. 86  kr. S te u e r  zahle. E r  
ist somit unzweifelhaft wahlberechtigt.

Trotz dieser wesentlichen M än g e l g laubt der Landes­
ausschuß doch die Anerkennung der G iltigkeit der W ahlen  und 
die E inberufung der gewählten Abgeordneten beantragen 
zn so llen , weil m it Rücksicht au f das A bstim m ungsver­
hältniß dadurch höchstens die unbedeutende S tim m enm ajo ­
r itä t noch gem indert, ein anderes A bstim m ungsresuitat 
aber nicht erreicht worden wäre.

Am Schluffe des W ahlprotokolls hat H e rr B ü rg e r­
meister sich vorbehalten, gegen die Zusammenstellung der 
W ahllisten einen P ro tes t bei dem hohen Landtage zu über-



reichen. I m  Landesausschusse hat derselbe diesen V orbe­
halt dam it m otivirt, daß die B ü rg e r , welche ohne Rück­
sicht au f S teuerzahlung wahlberechtiget seien, in den W a h l­
listen gestrichen worden sind. Nachdem jedoch nach dem 
klaren W ortlau te  des m it dem Gesetze vom 10. J ä n n e r  
1857 , Z . 4  L. G . B . abgeänderten § . 13 der L. W . O . 
den B ü rg ern  a ls  solchen ein W ahlrecht nicht zusteht, so 
kann dieser P ro test nicht berücksichtiget w erden".

Prvosednik:
W ünscht Jem and  der H erren  das W o rt?  (N ijed en  

se  n e  og lasi.) W enn  n ich t, so bitte ich jene H erren , 
welche die L andtagsw ahlen  der S ta d t  Laibach genehmi­
gen, sitzen zu bleiben. (N ijed en  n e  v stan e .) D e r  A ntrag  
ist genehmiget.

Poročevalec posl. dr. Toman ( b e r e ) : 
„Hoher  Landtag!

D ie  S ta d t  J d r ia  hat gemäß §. 3 der L. W . O .  
fü r sich E inen  Abgeordneten der S tä d te  und M ärk te  in 
den Landtag zu w ählen. D ie  vom k. k. Bezirksam te 
Loitsch zu P la n in a  bestätigte W ählerliste weiset 109 W a h l­
berechtigte a u s .

V on  diesen sind zu der am 27 . M ä rz  ftattgefunde- 
nen W ah l 97 und außerdem ist nach bereits geschlossener 
Abstimmungsliste der weder in der W äh le r- noch u rsprüng­
lich in der Abstimmungsliste aufgeführte, in der Zwischen­
zeit dem k. k. Bezirksam te Loitsch zu P la n in a  zur D ienst­
leistung zugewiesene Jo h a n n  B erne  erschienen, welcher von 
der W ahl-Kom mission au f G rund  seines A nstellungs­
dekretes a ls  wahlberechtigt angesehen und nachträglich in 
die S tim m liste  aufgenommen wurde.

V on  den abgegebenen 98  S tim m en  fielen au f A nton 
R itte r  von G aribo ld i 52  und au f K a rl Desckmann 4 6 . 
D ie  absolute M a jo r itä t  beträgt 49  S tim m en , es erscheint 
daher A nton R itte r v. G aribold i gew ählt und w ird dessen 
Zulassung beantragt.

H ierzu w ird n u r noch bemerkt, daß sich bei der W ah l 
14  F rauenspersonen  betheiliget haben, und daß la u t des 
W ahlprotokolles der landesfürstliche Kommissär rückstcht- 
lich des W ahlrechtes derselben der Ansicht w a r ,  daß sie 
m it Hinblick au f den §. 4  der G . W . O . vom 17. F e­
b ru a r 1866, ungeachtet des §. 16 der L. W . £>., nicht 
berechtiget sein dürften, und daß die W ahl-Kom misston, so 
viel a u s  der unklaren bezüglichen E rklärung, wie fo lg t: 
„O bw ohl die W ahl-Kom mission, jedoch in ihrer M in o r i­
tä t  der gegentheiligcn Ansicht ist, werben derselben in ihrer 
M a jo r itä t  sich dieser Ansicht anschließen" zu ersehen ist, 
sich in der M a jo r itä t  derselben anschloß.

B e i der S tim m zählung  sind diese S tim m en  anstands­
los gezählt worden und dieses, wie es dem L andesaus- 
schnsse scheint, m it vollem Rechte und im S in n e  der be­
züglichen Gesetze. D ies fa lls  muß vorerst hervorgehoben 
werden, daß alle bezüglichen F rauenspersonen in der W ä h ­
lerliste der Gemeinde und fü r den Landtag vorkommen, 
daß ihnen au f ihre N am en lautende Legitim ationskarten 
behändiget und sie a ls  solche W ahlberechtigte in die Land- 
tags-Abstimmungs-Verzeichnisse aufgenommen w urden. F er­
ner bestimmt der §. 13 der L. W . O ., der §. 1 der 
G . W . O . genau, daß die F rauenspersonen für die G e ­
meinde und für den Landtag wahlberechtiget sind, w äh­
rend der §. 4  der G . W . O . n u r rücksichtlich der A u s ­
übung des W ahlrechtes fü r die Gemeinde n o rm irt, daß 
die F rauenspersonen durch Bevollmächtigte zu w ählen 
haben, der §. 16 der L. W . O . aber festsetzt, daß das 
W ahlrecht für den Landtag in der Regel persönlich a u s ­

zuüben ist. Dem gem äß sind die F rauenspersonen für 
wahlberechtiget und ihre versönliche A usübung  des W a h l­
rechtes a ls  ordnungsm äßig anzusehen".

G estern ist ein P ro test m ehrerer W äh le r a u s  J d r ia  
eingelaufen, welcher a u s  zwei Theilen besteht. D e r erste 
T heil bezieht sich aus die F rage rücksichtlich der persön­
lichen W ahlrech tsausübung  der F rau en , welche F rage in 
dem Berichte bereits erlediget ist.

D ie  zweite F rage enthält nichts W esentliches, nichts 
au f Gesetze sich B eziehendes, sondern n u r persönliche 
Sachen , persönliche Aussprüche und persönliche A uftritte  
zwischen den einzelnen W ählern  und ich g laube, daß es 
wirklich nicht angemessen ist, einen P ro test in dieser R ich­
tung mitzutheilen, außer wenn es das hohe H a u s  beschließt. 
D enn , w ollten w ir u n s  au f diesem Gebiete bewegen, er­
heben, vorführen, w as  für A gita tionen , w as  für A u s ­
sprüche, waS für V erläum dungen vorgekommen sind, so 
müßten w ir wirklich eine große kostbare Zeit in  Anspruch 
nehmen und ich glaube nicht, daß es der W ürde des hohen 
H auses angemessen w äre, in den Landtag das zu bringen, 
w as  von A gitationen außer diesem H ause erfolgt ist. A u s 
diesem G runde glaube ich, daß das h. H a u s  zur W ahrung  
der W ürde desselben und zur Förderung der Geschäfte 
es m ir nicht gebieten w ird, diesen P ro test zu lesen. S o llte  
jedoch das h. H a u s  anders beschließen, so werde ich den 
P ro test vorlesen.

Prvosednik:
W ünscht noch Jem and  das W o r t ? (N ijed en  se  n e  

oglasi.) W enn  nicht, so schreiten w ir zur Abstimmung und 
ich bitte jene H e rr e n , welche diese W a h l genehmigen, 
sitzen zu bleiben. (N ije d e n  n e  v s tan e .) D e r  A ntrag  ist 
vom hohen H ause genehmiget.

Poročevalec posl. dr. Toman ( b e r e ) :
„ H o h e r  L a n d t a g !

D ie  S tä d te  R ad m an n sd orf und S te in  und der M ark t 
Neumarktl haben einen Abgeordneten in den Landtag zu 
wählen.

Laut der von den bezüglichen politischen Aemtern 
geprüften und genehmigten W ählerlisten und der darnach 
aufgelegten S tim m liste  erscheinen 2 8 4  W ähler verzeichnet. 
V on diesen sind 209  und hierzu auch noch der in dem 
abgeschlossenen Wählerverzeichnisse nicht aufgeführte, nach 
S te in  a ls  k. k. Bezirskommissär angestellte k. k. Bezirks­
vorsteher S te fa n  K laneiö, welcher von der Wahlkommission 
a ls wahlberechtigt angesehen worden ist, erschienen.

V on den abgegebenen 2 1 0  S tim m en  fielen
au f D r. V alen tin  P rev c  . . . 107

„ D r . G a ll s te r ........................... 101
„ G ra f  T h u r n ..................  1
„ B o g a ta j ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1

D ie  absolute M a jo r itä t  bildet 106, sonach erscheint 
D r. V alen tin  P rev c  gewählt.

H ierzu sind a u s  den W ahlakten noch nachstehende 
B etrachtungen beizufügen: D ie  Stim m listen weisen nach, 
daß die Wahlkommission die W a h l der Pfarrkirche in  
S te in  durch den Kirchenpropst von S chu tt Jo h a n n  P o ­
drekar sub  P ost 150 und jene des Franziskanerklosters 
durch den Vikar P a te r  K rušnik B ernard  su b  162 m it dem 
Bemerken annullirt, daß diese beiden nicht berechtigte R e ­
präsentanten sind. Diese beiden S tim m en  fielen a u f D r. 
V alen tin  P rev c  und sind mitskrutinirt worden.

D a  diese beiden R epräsentanten zur Repräsentation 
ermächtiget, in der W ählerliste für die Gemeinde und für



den L an d tag  namentlich  a l s  solche bei den bezüglichen 
P os te n  an g e fü h r t  und  ihnen  die L eg it im a tio nskar ten  a u f  ihre 
N a m e n  ausgestel l t  w o rden  sind,  so erscheint die besagte 
A n n u l l i r u n g  a l s  eine u nb egrü nd e te  (§.  4 0  L. 2 R  £>.). 
E b e n  so u nb eg rü n d e t  ist die kommissionelle W ahlzn lassnng  
der M a r i a  G r o in  s u b  P o s t - N r .  2 6 3 ,  da in dem W ä h l e r ­
verzeichnisse fü r  die G em einde  R a d m a n n s d o r f  s u b  6 3  und  
in  der L a i id tag sw äh le r l is te ,  so w ie  ursprünglich  n u r  ein 
J o s e f  G r o m  v o rk o m m t,  welcher in  der S t im m lis te  zuerst 
in  eine M a r i a  und  d an n  in eine H e le n a  m it  dem Zusätze 
„ a l s  nicht au sgew iesen er  R ech tsn ach fo lge r"  v erw an de l t  
w urde .  E b e n  so unb egrü nd e t ,  m indestens zweifelhaft stellt 
sich die Zulassun g  des k. k. Bez irksvors tehers  zur W a h l  
dar, da solcher in keiner der Listen vorkomm t und bei der 
W a h l  am  Schlüsse in  die S t im m l i s t e  nachträglich au fge­
nom m en  w u rd e .  ( 2 6  und  4 5  der L. W .  O . )

W e n n  n u n  auch die oben ang efü hr ten  S t im m e n  dem 
D r .  P r e v c  abgezahlt  werden, so bleiben ihm  noch im m er 
1 0 5 ,  also genügend  fü r  die absolute M a j o r i t ä t  mit  1 0 4  
oder 1 0 5  S t im m e n ,  welche sich nach A bzäh lu ng  der oben 
besprochenen 2  oder 4  S t im m e n  darstellt . S o h i n  erscheint 
auch u n te r  diesen Verhäl tn issen  D r .  P r e v c  g e w ä h l t " .

Prvosednik:
W ünsch t  J e m a n d  der H e r r e n  in dieser Bez iehung  

d a s  W o r t ?  ( N i j e d e n  s e  n e  o g la s i . )  W e n n  nicht, so bitte 
ich jene H e r r e n ,  welche diesen A n t r a g  g e n e h m ig e n , sitzen 
zu bleiben. ( N i j e d e n  n e  v s t a n e . )  Auch diese W a h l  ist 
einstimmig genehmiget.

Poročevalec posl. dr. Toman ( b e r e ) : 
„Hoher Landtag!

D i e  S t a d t  Gottschee u nd  der M a r k t  Reifn iz  haben  
einen A bgeordneten  der S t ä d t e  u nd  M ä r k t e  zu w äh len .

L au t  den A b stim m nngslis ten  haben  bei der am  2 7 .  
M ä r z  sta ttgefundenen W a h l  8 5  W ä h l e r  ihre  S t im m e n  
abgegeben.

V o n  diesen fielen a u f
J o h a n n  K o s le r ,  Besitzer von  O r te n e g g ,  4 4
a u f  F r a n z  S o u v a n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 0
a u f  F ra n z  K ro m e r  . . . . . .  1

D i e  absolute M a j o r i t ä t  b e t räg t  4 3  S t i m m e n ;  es  er­
schien demnach J o h a n n  K o s le r  a l s  gewählt .

H ie rzu  muß jedoch F o lg e n d e s  bemerkt w e r d e n :
Z u r  W a h l  erschienen a u ß e r  den angefü hr ten  8 5  

W ä h le r n  noch drei Bevollm ächtig te  der F r a u e n  A n n a  
Konkel von Gotischee P o s t - N r .  4 9 ,  der F r a u  M a r i a  
Eppich P o s t - N r .  5 1 und  der F r a u  A n n a  N ad e l  P o s t - N r .  
6 5 ,  welche von  der W ahlkom misstou  nicht zur  W a h l  zu­
gelassen w u rden .

D esg le ichen  w u rden  zwei W ahlberechtig te ,  und  zw a r  
J o h a n u  K lu n  P o s t - N r  4 4 ,  und J o h a n n  H in g c n a u  P o s t -  
N r .  3 5 ,  weil sie keine L eg it im a tio nskar ten  vorweisen konn­
ten, von  der W a h l  ansgescblossen.

D e r  Landesausschuß  ist der Ansicht,  daß die ?^ns-  
schließung der Bevollm ächtig ten  der F r a u e n  im GHetze 
nnb  z w a r  §. 13 der L. W .  O . ,  §. 1 ber G .  W .  O .  'und 
§. 16 Der L. W .  O. g egründet  ist, daß aber  de» z w e i  
W ahlberech tig ten ,  welche ohne L eg it in ia tionskar ten  erschie­
nen sind, umsomehr die D u p l ik a te  derselbe» von S e i t e  des 
laudcSfürstlichen K o m m issars  auszustellen, und  sie sofort 
zur W a h l  zuzulassen w a re n ,  a l s  die I d e n t i t ä t  der P e rso n  
nicht bezweifelt, und rücksichtlich des J o h a n »  K lu n  a u s ­
drücklich lau t  des P ro to k o l l s  an e rk a n n t  w orden  ist.

I m  W e i le r»  ist bei der W a h lv e rh a n d lu n g  von  drei 
W ahlberech tig ten  gegen die S t im m e n  des A ktuar  P o u u r

u n d  A djunkten  W e b e n a u  a u s  dem G r u n d e , daß sie sich 
in D i s p o n i b i l i t ä t  befinden sollen, A n s tand  erhoben w orden ,  
welcher aber  in G e m ä ß h e i t  des §. 13  der L. W .  O .  u n d  
§§. 1, 2 ,  6  der G .  W .  D. nicht a l s  begründet  angesehen 
w erd en  kann.

D a  selbst f ü r  den F a l l ,  a l s  die beiden wegen M a n ­
gel der L eg it im a tio nskar ten  zurückgewiesenen W ä h l e r  mit  
und  fü r  den S o u v a n  gestimmt h ä t t e n ,  J o h a n n  K o s le r  
m it  4 4  S t i m m e n  die absolute M a j o r i t ä t  per  4 4  von  der 
G e sam m th e i t  der S t im m e n  per  8 7  erreicht hätte ,  so w ird  
der A n t r a g  a u f  Z ulassung  des J o h a n n  K o s le r  gestellt".

Prvosednik:
W ün sch t  J e m a n d  der H e r r e n  d a s  W o r t ?  ( P o  p r e -  

s t a n k u . )  W e n n  n ich t ,  so bitte ich jene H e r r e n ,  welche 
diesen A n t r a g  genehmigen, sitzen zu bleiben. ( N i j e d e n  n e  
v s t a n e . )  Diese W a h l  ist vom  hohen  H a n s e  genehmiget.

Poročevalec posl. dr. Costa ( b e r e ) :
„ H o h e r  L a n d t a g !

Z u r  W a h l  des L a n d tag sab g eo rd n e ten  fü r  die S t ä d t e  
K r a in b u r g  und  Lack sind 2 1 0  W ä h l e r  erschienen, von  denen 
1 0 7  den H e r r n  Leopold J u g o v iz  u n d  1 0 2  den H e r r n  
Leopold R i t t e r  v. H ö ffe rn  die S t im m e  g a b e n ;  1 S t im m e  
erhielt H e r r  J o h a n n  M a r e n e iö .

D a  die absolute M a j o r i t ä t  1 0 6  b e träg t ,  so erscheint 
H e r r  Leopold J u g o v iz  g e w ä h l t ,  u n d  da alle gesetzlichen 
Förmlichkeiten beobachtet w u r d e n ,  u n d  kein A nstand  v o r ­
liegt, so w ird  b ea n t ra g t ,  die W a h l  a l s  g iltig  zu erklären.

Bem erkt  w ird  noch, daß im Abstimmungsverzeichnisse 
s u b  P o s t - N r .  2 7 9  und 2 8 0  M a t h i a s  J e r i c h a  und  M ic h a e l  
H r o v a t  e ingetragen  sind,  welche beide ihre S t im m e  fü r  
Leopold J u g o v iz  a b g a b e n ,  und  die im Wählerverzeichnisse 
nicht vorkommen.

D a s  W ah lre ch t  dieser beiden w u rd e  jedoch von  der 
W ahlkom mission (vo n  welcher n u r  3 M i tg l i e d e r  für  J u ­
goviz und  4  fü r  H v ffe rn  st im m ten)  einstimmig anerkann t ,  und  
vom  W ahlkom m issär  nicht b ean s tän d e t ;  —  kann daher 
nicht bezweifelt werden . W o l l te  m a n  ab er  diese beiden 
S t i m m e n  in Abzug  bringen, so bleiben 2 0 8  W ä h l e r ,  die 
absolute M a j o r i t ä t  b e t räg t  1 0 5 ,  welche A n zah l  H e r r  
J u g o v iz  nach A bzug  der P o s t - N r .  2 7 9  und  2 8 0  erhielt. 
E s  erscheint somit derselbe auch in  diesem F a l le  a l s  ge­
w ä h l t " .

Prvosednik:
W ünsch t  J e m a n d  der H e r r e n  d a s  W o r t ?  ( P o  p r e -  

s t a n k u . )  W e n n  n ich t ,  so bitte ich jene H e r r e n ,  welche 
diesen A n t r a g  genehmigen, sitzen zu bleiben. ( N i j e d e n  n e  
v s t a n e . )  D i e  W a h l  ist v om  hohen H a u s e  genehmiget.

Poročevalec posl. dr. Costa ( b e r e ) :
„ H o h e r  L a n d t a g !

Z u r  W a b l  e ines A bgeordneten  fü r  A delsberg ,  L a a s  
und  O b er la ibach  sind 2 9 4  W ä h l e r  erschienen, von  denen 
1 8 3  H e r r n  K a r l  O b r e s » ,  1 0 7  S e .  Exzellenz dem F re i -  
hcrrn  von  S c h lo iß n ig g ,  2  H e r r n  A lo is  M u l l e y  und  2  
H e r r n  A n d re a s  von  G a r z a r o l l i  w äh l ten .  D ie  absolute 
M a j o r i t ä t  b e t räg t  1 4 8  S t im m e n  u nd  es  erscheint somit 
H e r r  K a r l  O b res»  gew äh lt .

W ä h r e n d  der W a h l  ergaben sich mehrere Ju c id e n z -  
streite, welche l a u t  des W ah lp ro to k o lle s  sämmtlich von  
der W ahlkom mission  m it  Einst im m igkeit  oder S t i m m e n ­
mehrheit  und zw a r  nach Ansicht des Landesausschusses a u f  
gesetzlicher B a s i s  entschieden w urden ,  obgleich dnrchgehends



gegen den A ntrag  des W ahlkomm issärs, hierüber ist also 
nichts w eiteres zu bemerken.

D agegen  wurde von den Gemeindevorstehungen von 
A delsberg und L aas sowohl vor B eg inn  der W a h l, a ls  
auch nach Verkündigung des W ahlresu lta tes ein P ro test 
zu Pro tokoll gegeben, ein solcher auch in einer besonderen 
E ingabe der Gemeindevorstehungen und in einer zweiten 
der vom W ahlrechte ausgeschlossenen B ü rg e r Adelöberg 
an den LandcsauSschuß ausgeführt.

Diese P ro teste stützen sich hauptsächlich auf die V e r­
fassung der L and tagsw ählerlis ten , und zw ar au f folgende 
beiden Umstände:

a. in der W ählerliste von O berlaibach erscheinen 
auch mehrere (3 5 ) B ew ohner von H rib  a ls  wahlberech­
tiget au fgefüh rt; und

b. von den B ew ohnern A delsbergs w urden nicht 
%  aller S teuerpflichtigen, sondern n u r jene in die W a h l­
liste aufgenom m en, welche in den 1. oder 2. W ahlkörper 
gehören, oder in dem 3. 10 fl. S te u e r  zahlen.

a d  a. D e r erste P u n k t des P ro testes ist vollkom­
men begründet. Nach §. 3 der L. O . und §. 3 der 
L. SB. O . sind zur W ah l in der S täd tecurie  n u r die 
S tä d te  und M ärkte berechtigt. N un  bildet aber lau t des 
offiziellen Ortschaftsverzeichnisseö für K ra in  (Landesgesetz­
b la tt für K ra in  II . T heil, 6. S tück 1857) H rib  m it 70  
H äusern  und 5 6 4  E inw ohnern  eine vom M arkte O ber­
laibach m it 217  H äusern  und 1647 E inw ohnern  ganz 
geschiedene selbstständige O rtschaft und sind daher die in 
der W ählerliste O berlaibachs sub  P o  st-N r. 2 ,  1 4 , 1 8 , 
2 0 ,  2 6 , 3 7 , 3 8 , 3 9 , 4 1 , 4 8 , 49 , 50, 51, 61, 62, 70, 
80 , 83 , 84 , 86, 88 , 89 , 92 , 120, 122, 124, 127, 131, 
1 3 5 , 1 3 6 , 1 5 2 , 1 6 1 , 1 6 2 , 1 7 6 , 1 8 0 , aufgeführten 35 
W ähler in der S täd te -C u rie  nicht wahlberechtigt.

a d  b. B e i der L and tagsw ahl im J ä n n e r  l. I .  
hatte A delsberg über 2 0 0  W ahlberechtigte; jetzt wurde 
deren Anzahl au f 107 reduzirt.

H ierbei ist zu bemerken, daß das k. k. Bezirksam t 
A delsberg die Berechtigung der zwei D rittthe ile  säm m tli­
cher S te u e rträg e r zur W ahlvornahm e bei der J ä n n e r-  
W ah l ausdrücklich anerkannte, daß die Rektistzirung resp . 
R eduzining der W ahlberechtigten vom hohen k. f. Lan­
despräsidium  m it Erlasse vom 5. M ä rz  d. I .  N r. 610  
angeordnet, hingegen von der Gemeindevorstehung der be­
gründete R ekurs an das k. k. M inisterium  des In n e rn  
ergriffen, von diesem aber m it Erlasse vom 13. M ärz  1867, 
Z . 1783  ohne jede M o tiv iru n g  abgewiesen wurde.

D ie thatsächlichen Verhältnisse, auf denen diese Rec- 
tifizirung beruht, sind nun folgende: D ie  Hauptgem einde 
A delsberg hat sich erst in Folge der neuen krainischen G e- 
m eindeordnnng vom 17. F ebruar 1866 durch Zusam m en­
legung des M ark tes Adelöberg m it den umliegenden D ö r­
fern Ältendorf, Z alog , H ra še , K lein- und G ro ß -O to k  und 
Z ag o r konstituirt.

D ie  W ählerliste der G em eindew ähler um faßt daher 
in  3 W ahlkörpern die W ahlberechtigten aller 7 U nterge­
meinden. H ierbei ist es ein reiner Z ufall, daß die H a u p t­
gemeinde den N am en A delsberg fü h rt, da sie eben so gut 
auch Altendorf, Z alog  oder dgl. heißen könnte. D ie  W ä h ­
lerliste fü r die W a h l der G emeindevertretung kann aber 
nach §. 3 L. £>. und §. 3 L. SB. D. nicht die B asis  
fü r die Landtagsw ählerliste bilden, weil verfassungsmäßig 
nu r der M ark t A delsberg, nicht aber die politische G e­
meinde dieses N am en s, so wie auch nicht die verschiede- 
denen ländlichen Subgem einden zur W ah l in der Curie 
der S tä d te  und M ärkte berechtigt ist.

E s  fräg t sich n u n , hat der M ark t Adelsberg eine 
W ählerliste , welche a ls  B asis  der Landtagsw ahlliste a n ­
genommen werden kann? A llerd in g s, nämlich die W a h l­
liste, welche bei der W ah l des au s  der Untergemeinde in 
den Gemeindeausschuß zu wählenden A usschußm annes zur 
B asis  zu diene» h a t, und wobei sämmtliche W ahlberech­
tigte a ls  e in  W ahlkörper anzusehen sind (§. 21 G . W . O .) , 
und dann die W ählerliste , au f G ru n d , welcher im Ja h re  
1866 die W ah l des V erm ögensverw altungsausschusses 
des M ark tes Adelsberg gewählt wurde. Diese W ahlliste 
hat nach dem Anhange zur G . O . n u r E i n e n  W ahl- 
körper zu umfassen, baß §. 13 L. SB. O . n u r die W ä h ­
lerlisten fü r die politische Gemeinderepräsentanz vor A ugen 
habe, kann wohl nicht behauptet werden, da der W o rtlau t 
einer solchen B ehaup tung  widerspricht.

Auch ist zu erw ägen, daß §. 13 lit. b. von G e ­
meinden m it „w eniger a ls  3 W ahlkörpern" spricht. N un  
gibt es nach dem Gemeindegesetze (§. 13 der G . SB. O .)  
keine G em einde, in welcher nicht wenigstens 2 W ahlkör­
per vorhanden w ären, der §, 13 lit. b. hätte also, wenn 
er bloß die politische Gemeinde vor Augen gehabt h ä tte , 
— sagen müssen, „in  G emeinden mit 2 W ahlkörpern" —  
und es beweist der Um stand, daß es heißt „in G em ein­
den mit weniger a ls  2 W ahlkörpern" —  daß auch der 
Fall vorschwebte, wo nur 1 W ahlkörper vorhanden ist, —  
nämlich der W ahlkörper der zur W ah l des O rtsv erm ö ­
gensverw altungsausschusses Berechtigten". H ier muß ich 
aufmerksam m ache», um einer E inw endung vorzubeugen, 
daß die Redaktion des §. 13 lit. b. in der jetzigen Fassung 
eines spätern D a tu m s  ist, a ls  die Redaktion des G em ein­
degesetzes fü r K rain . Diese Redaktion ist erst durch das 
Gesetz vom 10. J ä n n e r  l. I .  sanktionirt worden. (B ere  
n ap re j)

„N im m t m an aber diese naturgem äße B a sis  a n ,  so 
sind nach §. 13 b. L. SB. O . %  aller für die Gemeinde 
W ahlberechtigten in die Landtagsw ahlliste aufzunehmen. 
D a s  sind 2 0 0  anstatt 107.

V on sämmtlichen 257  S teu e rträg e rn  werden näm ­
lich 2/a genom m en, d. i. 172 und diesen werden 28  nach 
ihrer persönlichen Eigenschaft W ahlberechtigte angereihet.

E s  w äre auch in der T h a t höchst unbillig, ja  un ­
gerecht, wenn A delsberg mit 203  H äusern  1667  E in ­
wohnern und 2-304 fl. direkter S te u e r  nur 107 W ahlbe­
rechtigte, dagegen Oberlaibach m it 217  H äu se rn , 1647 
E inw ohnern und 30 80  fl. direkter S te u e r  193 W ahlbe­
rechtigte haben sollte; wenn dort der geringste S teu erb e­
trag 10 fl., hier aber 3 fl. 6 kr. zur W ah l berechtigen 
würden.

M a n  kann auch nicht sagen, Adelsberg hätte selbst 
darauf denken und bei der Neukonstituirung der Gemeinde 
n u r 2 W ahlkörper bilden sollen! das häng t nach dem 
Gemeindegesetze nicht von dem freien W illen  der G em ein­
den ab, sondern darüber entscheiden die politischen B ehör­
den. (§. 13 G . SB. O .)

W ohl aber scheint m an in O berlaibach 2  W ahlkör­
per nur gebildet zu haben , um sich das Uebergewicht bei 
der L andtagsw ahl zu sichern.

D en n  daö Gesetz sag t: „ I n  der Regel sind 3 W a h l­
körper zu bilden; nur ausnahm sw eise, w enn die Z a h l der 
W ahlberechtigten gering und der Abstand zwischen den ein­
zelnen Steuerschuldigkeiten unbedeutend ist, können 2 W ah l­
körper gebildet w erden". Diese A usnahm sverhältnisse sind 
in  O berlaibach ersichtlich nicht vorhanden , und es w äre 
daher Sache der R egierung, das bestehende M iß v e rh ä lt­
niß dadurch zu beheben, daß auch in O berlaibach 3 W a h l­
körper gebildet würden.



B et ven vorliegenden A nständen dürste diese W ah l 
vom hohen Landtage nicht a ls  rechtsgiltig angesehen »Ver­
ben , w enn der hohe Landtag nicht in einen argen W i­
derspruch m it seiner eigenen Anschauung kommen w ill, in ­
dem er die hier vorgetragene Anschauung im J ä n n e r  L I .  
durch M ajoritä tsbesch luß  a ls  die scinige ausgesprochen und 
in  Folge dessen die W a h l des F re iherrn  v. Schloißnigg 
a ls  gütig  anerkannt hat.

D e r Landesausschuß stellt daher den A n tra g :
D e r hohe Landtag geruhe zur P rü fu n g  des W a h l­

aktes A delsberg - L aas - O berlaibach ein C ounts von 5 
M itg liedern  a u s  dem ganzen H ause zu erw ählen, welches 
sohin die geeigneten A nträge zu stellen haben w ird".

Prvosednik:
W ünscht Jem and  der H erren  das W o r t?

Poslanec Dežman:
Ich  bitte um  das W ort.
E s  ist schwer gegenüber der flüchtigen V orlesung der 

vom H e rrn  Landesausschuß-M itg licd e  vorgebrachten E in ­
w endungen gegen diese W a h l,  eine allseitige E ntgegnung 
vorzubringen; doch glaube ich, den A ntrag  stellen zu sol­
le n , daß der hohe Landtag sogleich die W a h l genehmigen 
m öge, indem nicht zu erw arten  ist, daß der zu wählende 
Ausschuß neue Gesichtspunkte hervorheben dürfte , welche 
nicht bereits vom verehrten Landesausschusse hier vorge­
bracht worden w ären .

E inen  P u n k t jedoch hat der B erichterstatter des Lan­
desausschusses zu berühren völlig vergessen, denjenigen 
näm lich, der bereits in der letzten Session vom B ericht­
erstatter des zur P rü fu n g  der L and tagsw ahlen  eingesetzten 
Ausschusses L u k a  S ve tec  hervorgehoben wurde. W ir  ha­
ben schon zu wiederholten M a le n  das M ißverhältn iß  der 
W ählerliste des M ark tes  A delsberg und O berlaibach in 
diesem hohen H ause einer nähern  E rw äg u n g  und P r ü ­
fung unterzogen, und es ist bei der vorletzten L audtags- 
w ah l vom früheren LandeSausschusse der A ntrag  au f 
A nnu llirung  der W a h l des B a ro n  Schlo ißnigg  gestellt 
w orden, indem die W ählerlisten des M ark tes  Adelsberg 
nicht in der W eise angefertigt worden sind, wie es das 
Gesetz vorschreibt. B ei jener G elegenheit hat der H e rr 
B erichterstatter S ve tec  bem erkt: „daß über die W äh le r­
listen e i n z i g  und a l l e i n  die politische Behörde zu en t­
scheiden habe , so daß dasjenige, w a s  dieselbe festgesetzt 
h a t, der Landtag nicht verw erfen könne, und zw ar darum  
nicht, weil dies nicht in seine Competenz gehört". Ich  
berufe mich d iesfalls au f die § § . 26  und 27  der L. W . O ., 
welche die definitive Feststellung der W ählerlisten a u s ­
schließlich den politischen B ehörden anheimstellen. W ü r­
den w ir in  eine nachträgliche Feststellung der bereits von 
der Behörde agnoscirten W ählerlisten eingehen, und u n s  
hierbei an die vom LandeSausschusse vorgebrachte Anschau­
ung h a lte n , so könnten w ir eben so gut die W a h l von 
K ra inburg  annulliren. A n  der W a h l des städtischen 
W ahlbezirkes K ra inburg  p artiz ip irt auch die S ta d t  Lack. 
B ekannt ist e s ,  daß die S ta d t  Lack fü r sich keine O r t s ­
gemeinde b ildet, sondern daß sie sich m it der O rtsgem einde 
S m in z  vereint h a t ,  m it welcher zusammen sie nur eine 
O rtsgem einde un ter dem N am en Lack bildet. W enn ich 
nun  die A rgum entation  des H e rrn  D r .  Costa au f diesen 
F a ll  anw ende, so kann ich ebenfalls sagen , die W äh le r­
listen für die S ta d t  Lack dürfen nicht nach 3 W ahlkörpern 
festgesetzt w erden, sondern es müssen nach Ausscheidung 
der W ahlberechtigten a u s  der O rtsgem einde S m inz  sämmt­
liche W ahlberechrigte der S ta d t  Lack nach ihrer S te u e r ­

schuldigkeit geordnet und %  derselben a ls  wahlberechtiget 
für den Landtag angenomm en werden, wodurch die S ta d t  
Lack einen Z uw achs von sicherlich 100  W ahlberechtigten 
erlangen würde. N un  aber weisen die W ahllisten von 
Lack n u r diejenigen Lacker W äh le r au s , welche mindestens 
10 fl. S te u e r  zahlen. W enn daher der h. Landtag durch 
die Anerkennung der W ah l des städtischen W ahlbezirkes 
K ra inburg  dem Grundsätze seine B illigung  gegeben h a t,  
daß S tä d te ,  welche m it Landgemeinden sich zu neuen 
O rtsgem einden konstituirt haben , demungeachtet bei der 
A nfertigung der W ahllisten der Sradtgem einde nach der 
Anzahl der W ahlkörper vorzugehen haben , nach welchen 
die Gemeinden kreirt sind, so w äre  es eine Inkonsequenz 
bezüglich des M ark tes  Adelsberg eine A usnahm e zu m a­
chen, abgesehen d avo n , daß w ir inkompetent sind, nach­
träglich eine nach erfolgter abschlägiger ministerieller E n t­
scheidung richtig gestellte W ahlliste zu bestreiten.

W eiters  ist in dem Proteste hervorgehoben worden, daß 
die Ortschaft H rib  nicht zu O berlaibach gehöre, und es 
ist d iesfalls sich berufen worden ans das betreffende O r ts -  
verzeichniß, welches seiner Z eit von der hohen Landesregie­
rung  im Landcsgesetzblatte veröffentlicht worden ist. D ie  
O rtschaft O bcrlaibach besteht a u s  3 O rtschaften , nämlich 
H r i b , B re g  unb V a s ; suchen S ie  die Ortschaften B re g  
und V as in  diesem Verzeichnisse nach, so finden S ie  diese 
O rtschaften gar nicht darin  verzeichnet, d a rau s  w ürde 
folgen, daß die B ew ohner dieser O rtschaften gar kein 
Recht haben zu wählen. (S m eh .) V o r Allem muß ich 
die H erren  aufmerksam machen,  daß in  der O rtschaft 
H rib  die Pfarrkirche von O berlaibach sich befindet, und 
wenn sie den D iözesan -S ch em atism u s einsehen, so fin­
den fie darin  an gefü h rt: „p a ro c k ia  V e rh n ik a “ und die 
K irche: „ sa n c ti P a u li in  V e rh n ik a “ , d. i. O b e rla i­
bach. H rib  ist a ls  Oberlaibach seither bezeichnet w or­
den. E s  ist dies eine sehr alte P fa rre , welche, w enn ich nicht 
irre , b is in das 14. Jah rh u n d e rt zurückgeht. O berlaibach 
hat bisher bereits 4  m al sein W ahlrecht für den Landtag 
au sg eü b t, und es ist gegen die auch jetzt beobachtete 
Zusammenstellung der W ahllisten bei den früheren W a h ­
len kein P ro test erhoben w orden, daher eS doch sonderbar 
is t, daß jetzt a u f einm al m it einem Proteste hervorgetre­
ten w ird , welcher m it den uralten  T rad itionen  dieses 
M ark tes in  W iderspruch ist.

Ic h  würde daher den A ntrag  stellen, daß das hohe 
H a u s  diese W a h l agnoscire und von der Einsetzung des 
besonderen Ausschusses U m gang nehme.

Prvosednik:
W ird  dieser so eben vernommene A ntrag  des Abg. 

Deschmann unterstützt? Ich  bitte jene H erren , welche 
denselben unterstützen, sich zu erheben. (N ek o lik o  p o ­
slan cev  v s ta n e .)  E r  ist hinlänglich unterstützt.

Poslanec Svetec:
Ich  bitte um  das W ort.
D ie  Auseinandersetzungen, die w ir so eben von dem 

H errn  Berichterstatter vernommen haben , setzten das V er­
hältniß hinsichtlich dieser W ah l so klar au se inan d er, daß 
ich glaube, es w alte  gar kein Zweifel ob , wie w ir u n s 
dieser Angelegenheit gegenüber zu verhalten haben. D e r 
H e rr  B erichterstatter hat klar und überall gestützt au f 
d as  Gesetz nachgewiesen, daß der V organg  hinsichtlich 
Adelsberg und O berlaibach kein korrecter gewesen ist; er 
ha t die Ungleichheit in der B ehandlung hervorgehoben,I  er hat hervorgehoben, daß nach dem klaren W ortlau te



der Gesetze ganz a n d e rs  h ä tte  v o rg eg an g en  w erden 
sollen.

Ic h  finde es  d aher nicht fü r  n o th w en d ig , noch e in ­
m al seine A nschauungen  von dem G esichtspunkte zu u n ­
terstü tzen, daß die W a h l nicht gesetzlich stattgefunden  hat. 
I c h  w ill aber doch, w a s  die gleichm äßige oder eigentlich 
ungle ichm äßige B e h a n d lu n g  betrifft, E in ig e s  bemerken. D e r ­
selbe V o rg a n g ,  w ie hinsichtlich O b erla ib a ch  h a t a lle rd in g s  
auch in an d e rn  S tä d te n  s ta ttg e fu n d en , nam entlich  auch 
im  M a rk te  R e ifn iz , wo auch n u r  ein  W ah lk ö rp e r is t; 
bei der g eg en w ärtig en  W a h l  h a t m an  jedoch dem M a rk te  
alle W ä h le r  gestrichen, welche bei der politischen G e- 
m ein dew ah l nicht im  ersten und  ztveiten W ah lk ö rp er v o r­
gekommen sind. Ic h  habe gelegenheitlich der V erifika tion  
dieser W a h l  geschw iegen, obw ohl ich m it demselben R echte 
B edenken h ervorgehoben  hätte , w ie sie bei A d elsberg  her­
vorgehoben  w orden  sin d , ich habe geschwiegen a u s  dem 
einzigen G ru n d e , w eil dieselbe feh lerhafte  M eth o d e  auch 
hinsichtlich der S t a d t  Gottschee an gew endet w o rden  ist. 
Auch die S t a d t  Gottschee h ä tte  a l s  selbstständige K ö rp e r­
schaft behandelt w erden  sollen und  auch diese h ä tte  n u r  
einen W ah lk ö rp er bilden so llen , es ist nicht geschehen, son­
dern  es h a t auch Gottschee nach dem M o d u s  g e w ä h lt, 
daß 3 W ah lk ö rp e r gebildet und  die ersten 2  zur W a h l 
berufen w orden  sind. N achdem  sich h ier so zu sagen der 
eine F eh le r durch den an d e rn  ausgeglichen  h a t ,  so habe 
ich geschw iegen, d ies ist ab er bei O b e rla ib a c h , A delsberg  
und  L a a s  nicht der F a l l ,  im G eg en th eile  ist h ier die U n ­
gleichheit so schreiend, so g re l l,  daß ich wirklich a u s  
P f lic h tg e fü h l, a u s  R ec h ts- und  B illig k e itsg efü h l gegen 
die G iltig k e it dieser W a h l  stim m en m u ß , denn m a n  be­
denke n u r  Len U m s ta n d , daß O b erla ib ach  eine geringere 
B evölkerung  h a t a l s  A d elsberg  alle in , und  daß die S t e u e r ­
zah lun g , w enn  m an  L a a s  zu A d elsbe rg  z ieh t, gleich ist, 
und  dennoch soll O bcrkaibach m ehr W ä h le r  h a b e n , und 
zw ar eine sehr bedeutende A nzah l m ehr W ä h le r  h a b e n , 
a l s  A d elsberg  und  L a a s ,  bloß w eil m a n  einen M o d u s  
bei V erfassung  der W äh le rlis te n  g e w ä h lt ,  welcher im  k la­
re n  W iderspruche m it dem Gesetze steht. D a ß  d a s  der 
F a l l  is t, h a t der H e r r  B erich tersta tte r b ere its  hervo rge­
hoben. I c h  w ill dem hohen H au se  n u n  noch m ah ls in s  
G ed äch tn iß  ru fe n , daß nach §. 1 4  der G .  W . O .  in  der 
R e g e l 3  W ah lk ö rp e r zu bilden sind, und  n u r  d an n  eine 
A u sn a h m e  gem acht w erden d a r f ,  w en n  die A n zah l der 
W ä h le r  sehr gering  u nd  die D ifferenz der S te u e rb e trä g e  
n u r  unbedeutend ist; n u n  ist ab er die A n zah l der W ä h le r  
O b erla ib a ch s  schon dort a lle in  3 0 0 ,  ü b erd ies ist m it 
O b erla ib ach  auch noch die O rtsch aft W erd  v ere in ig e t, 
welche gew iß auch ein  bedeutendes K o n tin g en t von  W ä h ­
le rn  s te llt, so daß die A n zah l der W ä h le r  d an n  gegen 
4 0 0  b e tragen  dürfte. K a n n  m an  da noch sagen, daß die 
A n zah l der W ä h le r  n u r  gering  is t?  B e trach ten  w ir  fe r­
n er die D ifferenz in  der S te u e rz a h lu n g ?  N ach den s ta ti­
stischen D a te n ,  die ich dem stenographischen B erich te  vom  
2 1 . D ezem ber 1 8 6 6  en tn eh m e, g ib t es in  O b erla ib ach  
S te u e rz a h le r ,  die ü b e r 1 0 0  fl. zahlen, 7 , zwischen 1 0 0  fl. 
und  5 0  fl., 8 ,  zwischen 5 0  fl. und  3 0  fl., 1 1 ,  zwischen 
3 0  fl. u n d  2 0  fl., 9 , zwischen 2 0  fl. und  1 0  fl., 2 6 , und 
u n te r  1 0  fl., 9 0 , u n d  w ie w ir  a u s  dem B erich te  gehö rt 
h a b e n , so g ib t es auch noch L a n d ta g sw ä h le r , welche nicht 
m ehr a l s  3  fl. zahlen. I c h  f ra g e , ist die D ifferenz zw i­
schen 3  fl. und  1 0 0  fl. eine u n b edeu ten de?  N ach dem 
klaren  W o rtla u te  des Gesetzes h ä tten  also in  O b erla ibach  
nicht 2  sondern  3 W ahlk örp er gebildet w erden  sollen, und  
die R e g ie ru n g , welche von  diesem M ißv erh ä ltn isse  K e n n t­
n iß  g e h a b t, h ä tte  A bhilfe schaffen so lle n , um  so m ehr

a ls  sie nach §. 9 4  der G . W . O .  verpflichtet is t, von 
A m tsw eg en  d a rü b e r zu w achen , daß d as  Gem eindegesetz 
beobachtet w erde. D a s  ist jedoch nicht geschehen.

W a s  die B em erkung  des H e r rn  A bg. D eschm ann 
b e tr iff t , daß näm lich der L an d tag  g a r  nicht berufen w äre , 
sich in eine P rü f u n g  der W ahllis ten  einzulassen, so halte  
ich diese Ansicht fü r  eine u n b eg rü n d ete  und  m ag  ich sie 
auch selbst ausgesprochen h a b e n , so m uß ich doch sag en , 
daß sie nicht richtig  ist. I c h  kaun mich zw a r an  den 
W o r tla u t  dessen, w a s  ich gesprochen, nicht e rin n ern , aber 
h ä tte  ich d a s  g esag t, so w iderrufe  ich es u n d  z w a r ge­
stützt a u f  d a s  Gesetz. §. 5 3  der L. W . O .  sag t ausdrü ck lich : 
„ S ä m m tlic h e  W ah lak te  h a t der Landeschef an  den L an ­
desausschuß  zu le ite n , welcher dieselben zu p rü fen  u n d  
d arüb er a n  den L an d tag  zu berichten h a t ,  dem die E n t ­
scheidung ü ber die Z u lassung  der G ew äh lten  zusteht".

E s  ist h ier von „ s ä m m t l i c h e n "  Akten die R e d e , 
„ s ä m m t l i c h e "  A kten h a t der L an desausschuß  zu p rü fen  
und ü ber „ s ä  m m t I i ch e" Akten h a t d au n  der L andtag  
zu entscheiden. D a ß  diese A u sle g u n g  die richtige is t, d a­
fü r  b ü rg t u n s  der V o rg a n g  in  andern  L an d tag en , n a m e n t­
lich ist e s  in  der letzten Sessio n  des niederösterreichischen 
L an d tag es  vorgekom m en, baß m an  W ä h le r  au S  der Liste 
der G roßgrundbesitze gestrichen, die S tim m e n  abgerechnet 
und dann  andere G e w ä h lte  e inberu fen  hat, a l s  diejenigen, 
welche von der W ahlkom m ission selbst die meisten S t i m ­
m en e rh a lte n  h a tte n . E s  ist im  steierischen L an d tag e  der 
F a ll  vorgekom m en, daß sich der L an d tag  so gar in  die 
P rü fu n g  der Listen der U rw ä h le r  eingelassen u nd  daß 
m an  dieselben einer eigenen Kommission zur E rh eb u n g  und 
P r ü f u n g  zugew iesen h a t. A lle  diese V o rg ä n g e  sprechen 
deutlich d a fü r ,  daß jene A u sle g u n g  die richtige ist, welche 
sa g t, daß der L an d tag  befugt is t ,  sich in  die P r ü f u n g  
„ s ä m m t l i c h e r "  W ah lak te  einzulassen.

Ich bin d aher entschieden einer an d ern  Ansicht a ls  
der A b g . D esch m an n ; ich stimm e ab er auch der Ansicht 
des L andesausschusses nicht vollkom m en bei. I c h  halte  
näm lich d a fü r ,  daß es bereits g eg en w ärtig  klar und  en t­
schieden is t, daß die W a h l  von  O b erla ibach , A d elsbe rg  
und L a a s  eine inkorrecte, nicht gesetzmäßige w a r , und  daß 
der L an d tag  schon g eg en w ärtig  in  der Lage is t ,  ü ber die­
selbe zu entscheiden. Ich w erde den A n tra g  stellen, diese 
W a h l a l s  n u ll und  nichtig zu erk lären  und  indem  ich 
dieses dem hohen  H au se  a n ra th e ,  so erlaube ich m ir d a­
bei die B em erk u n g , daß der hohe L an d tag  n u r  konsequent 
sein w ir d ,  indem  er schon in  der letzten Sessio n  entschie­
den h a t ,  daß bei dieser W a h l in  A d elsberg  n u r  ein  
W ah lk ö rp er h ä tte  gebildet w erden u nd  daß %  dieses 
W ah lk ö rp e rs  h ä tte n  zur W a h l e inberu fen  w erden  sollen. 
D e r  hohe L an d tag  h a t d a rü b er entschieden, und  die R e ­
g ierung  h a t  d a m a ls  keine E insprache erhoben. I c h  m uß 
daher an neh m en , daß die R eg ie ru n g  d am it d am a ls  vollständig  
einverstanden  w a r ;  w en n  jetzt die R eg ie ru n g  einer andern  A n ­
sicht is t, so lieg t kein G ru n d  fü r  den hohen L an d tag  vor, 
seine Ansicht zu ä n d e rn ,  um  so w e n ig e r , a l s  die V e r ­
hältnisse vollständig  dieselben geblieben sind. I c h  stelle 
daher den A n t ra g ,  die W a h l  des H e rrn  K a r l  O b resa  
fü r O b e rla ib a c h , A d elsbe rg  und  L a a s  nicht zu genehm igen.

Prvosednik:
D iese r so eben vernom m ene n egative A n tra g  u n te r­

liegt w eder der U n terstü tzungsfrage, noch w ird  er am  
S chluffe zur A bstim m ung komm en, da er ohnedies d a ­
durch erlediget w ird ,  w enn  der A n tra g  des A bg. D esch­
m ann  angenom m en oder abgelehn t w ird .



Nj. ekscel. c. k. namestnik baron Bach:
Ic h  m u ß  m ir doch e r la u b e n , bei dieser W a h la n g e ­

leg enh eit a u f  die klare S p ra c h e  der gesetzlichen B es tim ­
m u n g en  aufm erksam  zu m achen. N ach §. 13  der L. W . O .  
f in d  zu r L a n d ta g sw a h l berufen  alle zu r W a h l  der G  e- 
m e i n  d e r e p r ä s e n t a  n z  berechtigten G em ein d eg lied er, 
welche in  G em eind en  m it 3 W a h lk ö rp e rn  zum 1. und  2. 
W a h lk ö rp e r gehören  und  im  3. W a h lk ö rp e r w en igstens 
1 0  fl. an  direkten S te n e r n  en trichten  oder in  G em eind en  
m it 2  W a h lk ö rp e rn  die ersten %  a lle r nach der H ö h e  
ih re r  Jah ressch u ld ig k e it a n  direkten S te u e r n  g ereih ten  
G em ein d ew äh le r au sm achen .

N ach §. 2 6  L. W . O .  h a t bei A bfassung  der W a h l ­
listen fü r  den L an d tag  die W a h llis te  fü r  die G em ein d erep rä - 
fen tanz die B a s is  zu bilden. B e i  der neuen G em eind eb ild un g  
w u rd en  in  A d e lsb e rg  3 W a h lk ö rp e r g eb ild e t; die A b fas­
sung  der W a h llis te  fü r  die G em ein d erep räsen tan z  geschah 
nach 3  W ah lk ö rp e rn . M i t  Rücksicht a u f  den k laren  W o r t ­
la u t  des §. 13  der L. W . O .  ist sohin n u r  jen er A d e ls ­
b erger zu r L a n d ta g sw a h l berech tiget, w elcher in  den 1. 
oder 2 . W ah lk ö rp e r gehört, ober in t 3 . m indestens 1 0  fl. 
S te u e r  entrichtet. B e i  der letzten L a n d ta g sw a h l h a t die 
M a rk tg em e in d e  A d e lsb e rg  einen n euen  M o d u s  im p ro v is irt. 
S i e  h a t  näm lich die In te re ssen ten  der O rtsch asten verm ö- 
g e n sv e rw a ltm ig  a l s  L a n d ta g s - W ä h le r  a u se rse h e n ; m a n  
h a t ,  sobald  m a n  h ie rvon  K en n tn iß  erh a lten  h a t te ,  diesen 
V o rg a n g  a l s  einen ungesetzlichen g e rü g t und  h a t ,  da es 
sich um  eine neue W a h l  handelte , dem G em eind ev orstan de 
u n te r  ausdrücklicher H in w e isu n g  a u f  den bezogenen P a r a ­
g ra p h  der L a n d ta g sw a h lo rd n n n g  angew iesen , sich bezüglich 
der A bfassung der L a n d la g sw ä h le r  g e n a u  nach dieser ge­
setzlichen V e ro rd n u n g  zu h a lte n . D ie  M ark tg em e in d e  h a t 
gegen diesen E r la ß  an  d a s  M in is te r iu m  des I n n e r n  re- 
k u r r i r t ,  d a s  M in is te r iu m  des I n n e r n  h a t die d ie sfä llig e  
E ntscheidung  d es L an d esp räs td iu m s vo llinh altlich  bestätiget, 
nachdem  die Liste der L a n d ta g sw ä h le r  zu r gesetzlichen 
G ru n d la g e  n u r  die Liste der W ä h le r  fü r  die G em einde- 
rep räsen tan z  u nd  nicht jene fü r  die O rtsc h a ftsv e rm ö g e n s­
v e rw a ltu n g  h aben  san n . I n  ' dieser W eise w u rde  sich 
auch bei der jüngsten  L a n d ta g sw a h l in  gesetzlicher W eise 
benom m en. D i e s ,  m eine H e r re n , ist der S ta n d p u n k t  der 
G e s e t z l i c h k e i t ,  und  ich e rlau b e  m ir  diesen der sehr 
ernsten  E rw ä g u n g  d es L a n d ta g e s  zu un terz ieh en .

Prvosednik:
W ün sch t noch Je m a n d  d a s  W o r t?

Poslanec K leiner:
E s  m ag  die M ark tg em e in d e  A d e lsb e rg  in  A u sü b u n g  

ih re s  W ah lre ch te s  gegen die M ark tg em e in d e  O b erla ib ach  
im m erh in  in  einem  M iß v erh ä ltn isse  stehen, so bin  ich dessen­
ung each te t der Ansicht, daß - t ie  W a h l  des H e r rn  A bg. 
O b re s a ,  w eil a u f  gesetzlicher G ru n d la g e  zu S ta n d e  ge­
kom m en, nicht zu beanständen  fei. B e i  der P r ü f u n g  jedes 
W a h lo p e ra te s  müssen zunächst die F ra g e n  gesondert w e r­
d e n , w er in  jeder W a h lg ru p p e , w er in  jeder G em einde 
w ah lberechtiget, u nd  zw e ite n s , w ie dieses W a h lre ch t a u s ­
zuüben  sei.

D ie  erste F r a g e ,  w er w ah lberech tig e t f e i ,  g e h ö rt ,  
einen  einzigen F a l l  a u sg e n o m m e n , aussch ließend  in  den 
W irk u n g sk re is  der Exekutive. D ie  politische B eh ö rd e  u n te r  
M itw irk u n g  des G em eind ev orstan des h a t die W ah llis ten  
zu e n tw e rfe u , zu p rü fe n  u n d  festzustellen.

W e n n  gegen diese W ä h le rlis te n  v on  S e i t e  der G e ­
m eindeglieder keine B e ru fu n g  e rfo lg t, so ist sie eben von

ihn en  a n e rk a n n t;  w erden  ab er dagegen R ek lam en  einge­
b ra c h t, so w erden  sie im  politischen Jn stan zenz iig e  und 
zw ar endg iltig  der E ntscheidung zugefü hrt. D a ß  die po ­
litische B eh ö rd e  ü b er die F r a g e ,  w er in  jeder einzelnen 
W ahlg em e ind e , in  jedem  einzelnen W ahlbezirke zu w äh len  
berechtiget sei, vorerst endg iltig  entscheiden m üsse, bevor 
zu r W a h l  geschritten w ir d ,  ist auch ganz in  der N a tu r  
der S a c h e  g egrü nd et. E s  w ä re  nach m einer A nsicht e t­
w a s  inkonsequent, und  m an  könnte es einer h a lb w e g s  v o r­
sichtigen Exekutive g a r  nicht zum iithen, daß sie a u s  en t­
legenen Bezirken die g roße M e n g e  W ä h le r  in  den W a h l ­
o r t  e in beru fe , daß sie dieselben a lld o r t w äh len  lassen 
so lle , ohne v o rh e r defin itiv  festgestellt zu h a b e n , daß sie 
zu w äh len  auch berechtiget sind. V o rers t m uß  feststehen, 
u n d  zw ar endg iltig  feststehen, w er zu w äh len  berechtiget 
is t, b an n  erst san n  die W a h l  vorgenom m en w erden . E s  
ist a lle rd in g s  möglich, daß sich in  jede W ah llis te  m itu n te r  
M ä n g e l  einschleichen, daß einzelne P e rso n e n  in  die W a h l ­
listen aufgenom m en  w e rd e n , welche d a s  W ah lre ch t g a r  
nicht haben , welche dessen vielleicht schon v erlustig  g ew o r­
den sin d , und  daß andere d a rin  nicht au fgenom m en  w e r­
d e n , welchen d a s  W ah lrech t wirklich zusteht. D a s  ist 
m öglich und  bei der Z usam m enstellung  der W ah llis ten  ein es 
g anzen  L an des fast u nv erm eid lich ; a lle in  zunächst liegt ja  
die Ursache n u r  d a r in , w eil die G em eindeg lieder dagegen 
nicht rechtzeitig E insp rache erhoben.

E s  ist e tw a s  geschehen, ivad  fü r  den concrete» F a l l  
nicht m ehr g eän d ert w erden  kann, bei dem nächsten W a h l­
g ang e lä ß t sich die S a c h e  durch rechtzeitige E insprache 
ohnehin  verbessern. D e r  L an d tag  jedoch ist nicht berufen, 
endg iltig  festgestellte W ah llis ten  theilw eise oder ganz u m ­
zu änd ern . F ü r  die P r iv a tre c h te  h a t d a s  G erich t, fü r  die 
politischen Rechte h a t die politische B eh ö rd e  zu so rg en , 
der L an d tag  ist keine vorgesetzte In s ta n z  der politischen 
B e h ö rd e , sohin nicht berech tiget, d a s ,  w a s  von  ih r  end­
g iltig  festgestellt w o rden  is t, einfach zu a n n n lllre n .

N achdem  n u n  fü r  die M ark tg em e in d e  A d elsbe rg  die 
W ah llis ten  endgiltlich u nd  vom  M in is te r io  festgestellt 
w u rd e n , so sehe ich nicht e in , w ie der L an d tag  berufen  
w ä r e ,  a u s  dem G ru n d e , w eil bei V o rn a h m e  der W a h l  
g e n a u  nach diesen W ah llis ten  sich gehalten  w u rd e , diese 
W a h l  zu bekäm pfen oder zu a n n u ttire n . K a n n  denn die 
hohe V ersam m lu n g  an h o ffen , daß die R e g ie ru n g  sich ge­
fa llen  lassen w ird , daß m an  ih re  in  letzter In s ta n z  festge­
stellten W ah llis ten  im  L an d tag e  a n n u l l i r t?

D a ß  die politische B eh örd e  in  allen  F ä lle n  ü b e t die 
B erech tigu ng  einzelner W ä h le r  endg iltig  zu sprechen habe, 
ist auch a u s  dem §. 4 0  L. W . O .  ersichtlich; denn dort 
ist ein A u s n a h m s s a ll  festgestellt. D o r t  heißt es n äm lich : 
„w en n  erst nach festgestellter W a h llis te , jedoch v o r der 
V o rn a h m e  der W a h l,  eine E insprache in  der R ich tu n g  er­
hoben w ird ,  daß Je m a n d  nach der Z usam m enstellung  der 
W äh le rlis te n  seines W a h lre c h te s  verlustig  gew orden  fe i, 
d an n  h a t die W ahlkom m isston  h ie rü b er zu entscheiden. 
Also auch dieser F a l l  la u te t  n u r  d a h in , daß  lediglich jene 
F ä l le ,  jene A en d e ru n g en  in  B e tra c h t zu komm en h a b e n , 
welche erst nach der Z usam m enstellung  der W ah llis ten  sich 
ergeben. D e r  L an d tag  h a t nach m einer Ansicht n u r  m ehr 
den form ellen  G a n g  der W a h l  zu p rü fen  und  zu ü b e r­
w achen. E r  h a t d a ra u f  zu sehen, ob die W ahlkom m isston  
entsprechend zusam m engestellt w u rde , ob alle in  die W a h l ­
liste e in getrag en en  W ä h le r  auch wirklich zu r W a h l  zuge­
lassen w u rd e n , ob kein u nb eru fen er W ä h le r  d a rin  v o r­
komme, ob d a s  W ah lre c h t von  J e d e rm a n n  persönlich, oder 
ob die B ev o llm äch tig u n g  nach Zulässigkeit der Gesetze a u s ­
g eüb t w u rd e , ob die I d e n t i t ä t  jener P e rs o n e n , w o rü b er



Z w eife l en tstanden , gehörig  festgestellt w o rden  sei. E r  h a t 
w e ite r d a ra u f  zu sehen , ob rückstchtlich der E in sp rach en , 
welche erhoben w u rd e n , w eil J e m a n d  erst nach der Z u ­
sam m enstellung  der W ah llis te  des R ech tes zu w äh len  v er­
lustig  gew orden  is t , von  der W ahlkom m ission  sogleich und 
ob im  S in n e  des Gesetzes entschieden w o rden  ist. E r  
h a t  zu sehen , ob bei der engern  W a h l ,  ob beim  S k r u t i-  
n ire n  v orsch riftsm äß ig  v o rgegan gen , ob der G e w ä h lte  w irk­
lich m it ab so lu ter M a jo r i t ä t  g ew äh lt, ob die A b stim m u n g s­
verzeichnisse und  G egen lis ten  entsprechend g efü h rt und  ob 
sie o rd n u n g sm ä ß ig  gefertiget w u rden . D a ö  sind die A u f­
g aben  des L a n d ta g e s , w o rü b e r er in  die P r ü f u n g  einzu­
gehen h a t.

W e n n  der H e r r  A b g . S v e te c  e r w ä h n t ,  daß  der 
L an d tag  säm m tliche W ah la k te  zu überkom m en und  ü b e r die 
Z u la ssu n g  der G e w ä h lte n  zu entscheiden habe, so w ill ich 
d ie s nicht bestreiten , a l le in ,  er h a t säm m tliche W a h la k te n  
n u r  a u s  dem G ru n d e  zu überkom m en, w eil er ohne E in ­
sichtnahm e in  diese A kten g a r  nicht in  der Lage w ä re  zu 
entscheiden, ob bei der V o rn a h m e  der W a h l  der gesetzliche 
V o rg a n g  e in g eh a lten  w urde. D a r a u s  fo lg t jedoch durch­
a u s  n ic h t, daß er auch ü b er die m a te rie lle  B erech tigu ng  
zu r W a h l,  bezüglich welcher die politische B eh ö rd e  b ere its  
endg iltig  entschieden h a t ,  ab än d ern d  zu entscheiden d a s  
R echt habe u n d , daß er den Entschied der politischen B e ­
hörde um stoßen könne.

W e n n  sich der H e r r  A bgeordnete  a u f  einen a b w e i­
chenden V o rg a n g  in  an d ern  K ro n lä n d e rn  b e ru f t ,  so m uß 
ich sagen , daß d am it ein B e w e is  d u rch au s  n icht geboten 
w ird . E s  h an d e lt sich zunächst u m  jene D a te n ,  u m  jene 
m aßgebenden  V erh ä ltn isse , u n te r  welchen eben andere 
L an d tag e  in  eine P r ü f u n g ,  vielleicht in  eine A n n n lliru n g  
e in geg an gen  s in d ; so lan g e  u n s  diese V erhältn isse  nicht 
k lar v o r lie g e n , können w ir  d a ra u s  keinen B e w e is  h erho ­
len . —  M e in e  A nschauung ist d ie : W ir  haben  heute die 
B eo b a ch tu n g  der Gesetze a n g e lo b t, zu diesem G elöbnisse 
g ehö rt auch die feste E in h a ltu n g  des u n s  zustehenden W i r ­
kungskreises und  die V erm eid u n g  des Ü eb erg re ifens in  
S p h ä r e n ,  welche dem L an dtag e g a r  nicht zustehen. I c h  
w ü rd e  d aher die H e rre n  b itten , die W a h l  des H e r rn  A b g . 
O b re s a ,  bei welcher in  form eller R ich tu n g  g a r  keine B e ­
denken o b w a lte n , u n b ed in g t anzuerkennen.

Poslanec Svetec:
Ic h  w erde so frei se in , den A n sch au u n g en  S r .  E x ­

zellenz des H e r rn  S t a t t h a l t e r s  gegen üb er eine kurze W id e r­
leg u n g  zu geben.

D e r  H e r r  S t a t th a l t e r  h a t die A nsicht aufgestellt, daß 
jene Listen, welche bei der W a h l  der G em ein d e -R ep räsen ­
tanz zur G ru n d la g e  d ie n en , auch bei der L a n d ta g ö w a h l 
zu r A n w en d u n g  zn kommen h aben . D iese r A nsicht könnte 
ich a u f  keine W eise beistim m en. I c h  h a lte  näm lich d afü r, 
daß  d a s  eine V erm en g u n g  der politischen G em eind e m it 
der S t a d t -  oder M ark tg em e in d e  ist.

E s  ist gesetzlich festgestellt, daß in  gewissen R ic h tu n ­
gen  S tä d te  u n d  M ä rk te , nam entlich  ab e r auch der M a rk t  
A d e lsb e rg , eine seldstständige K örperschaft bildet.

D iese B ez iehu ng en  und  V erhältn isse  sind nach m einer 
M e in u n g  fo lgende:

D e r  M a rk t  A d e lsb e rg  ist a l s  selbstständige K ö rp e r­
schaft zu b etrach ten  hinsichtlich der V e rm ö g e n s g e b a ru n g ; 
er ist eine selbstständige K örperschaft bei der G em eind e- 
R ep rä se n ta n z , w en n  eö sich u m  die W a h l  e in es  A usschuß- 
m a n n e s  fü r  die U ntcrgem einde A d e lsb e rg  h a n d e l t ; fe rn er 
ist er auch eine selbstständige' K örperschaft bei der L and­
ta g s w a h l .  —  A d e lsb e rg  d a r f  in  keiner dieser B ez iehu ng en

m it einer an d e rn  G em einde v erm en g t oder verschmolzen 
w e rd e n ; nam entlich  w ä re  es  unzulässig , w en n  sein W a h l ­
recht in  irgend  einer W eise beschränkt oder e rw e ite rt w e r­
den w ü rde  a u s  dem G ru n d e , w eil der M a rk t  A d elsberg  
auch m it an d e rn  G em eind en  eine gemeinschaftliche politische 
G em einde bildet. D a ß  d as  nicht zulässig is t ,  könnte ich 
leicht a u s  dem Gesetze bew eisen ; u m  jedoch nicht P a r a -  
g rap h e  zu z it ire n , die dem hohen H a u se  im  Augenblicke 
nicht so einleuchtend sein d ü rf te n , w ill ich durch eilt B e i­
spiel beleuchten, w ie unzulässig es is t , eine politische G e ­
m einde m it einer S t a d t -  oder M ark tg em ein de  zu verw ech­
seln. N ehm en  w ir  a n ,  daß z. B .  die S t a d t  W e ire lb u rg  
m it m ehreren  an deren  O rtschaften  in  eine politische G e ­
m einde v ere in ig t w äre . B ekanntlich  ist die S t a d t  W e ire l­
burg  eine sehr arm e  S t a d t ,  die dortigen  S te u e r tr ä g e r  en t­
richten ganz g ering e  B e trä g e . W ü rd e  n u n  W e ire lb u rg  m it 
w ohlhabenden  L an d g em ein d en , w ie sie sich dort wirklich 
befinden , in  eine politische G em einde v ere in ig t w erden, 
und w ü rd e n  bei dieser V e re in ig u n g  drei W ah lk ö rp er ge­
bildet, so könnte es geschehen, daß die W e ire lb u rg e r  säm m t­
lich in  die d ritte  W ählerklasse zu stehen käm en. W ü rd e  
m an  n u n  d an n  die W äh le rlis te  der politischen G em einde 
zu r G ru n d la g e  nehm en, so daß fü r  den L an d tag  n u r  jene 
w äh len  d ü rf te n , die im  ersten oder zw eiten W ah lk ö rp er 
vorkom m en, so könnte cs geschehen, daß die S t a d t  W e ire l­
burg  keinen einzigen W ä h le r  fü r  den L an d tag  h ätte . ( D o b r o ! 
iz v e r s t n o !) I c h  frag e  n u n : „ I s t  eine solche V erm en g u n g  
zulässig, ist sie gesetzlich g e s ta tte t? "  N im m erm eh r! D ie  
gleiche V e rw ir ru n g  könnte auch im  um gekehrten F a lle  s ta tt­
finden, w en n  näm lich eine reiche S ta d tg em e in d e , w ie z. B . 
S te in ,  K ra in b u rg , m it ä rm e r»  L andgem einden in  V e rb in ­
dung sein w ürde.

M a n  nehm e an  „ S te in " .  D ie  S te u e rb e trä g e  sind 
dort sehr bedeutend, w äh ren d  die L andgem einden  a rm  sind. 
D u rch  die V erb in d u n g  der S t a d t -  m it den Landgem einden  
in  eine politische G em eind e  u n d  durch die B ild u n g  von  
drei W ah lk ö rp e rn  könnte es geschehen, daß säm m tliche 
S te in e r  in  den ersten oder in  den zw eiten  W ah lk ö rp er 
käm en , w äh ren d  die L andgem einden  den d ritten  W a h l ­
körper b ildeten .

W ü rd e  m a n  n u n  diese W äh le rlis te  zur G ru n d la g e  
fü r  die L a n d ta g s w a h l nehm en, so könnte es geschehen, daß 
nicht bloß jene S t e i n e r ,  welche sich g eg en w ärtig  in der 
ersten oder in  der zw eiten W ählerklasse befinden und  zur 
L a n d ta g sw a h l berufen  sind, sondern  daß säm m tliche S t e i ­
n er oder doch die meisten fü r  den L an d tag  w ä h le n  w ü r ­
den, w e il sie näm lich durch diese V erb in d u n g  m it den 
L andgem einden säm m tlich oder meist in  die erste u nd  zw eite 
W ählerklasse käm en. ( D o b r o !) I c h  f ra g e , ist eine solche 
E rw e ite ru n g  d es W ah lre ch te s  zu lässig? I c h  h a lte  daher 
die A u s le g u n g  der hohen R eg ie ru n g  fü r  nicht richtig .

W e n n  m an  ab er e in w en d e t, daß der L an d tag  nicht 
berufen ist, in  die P r ü f u n g  des W a h lv e r fa h re n s , n am en t­
lich in  die Feststellung  der W ä h le rlis te n  ein zug reifen , so 
habe ich d a ra u f  zu bemerken, daß der L an d tag  dabei a u f  
dem B o d en  des Gesetzes steht, so g u t w ie die h. R e g ie ru n g , 
daß der L an d tag  eben so ein  gesetzgebender F ak to r ist, w ie  
die hohe R e g ie ru n g , und  daß , w en n  es sich um  A u s le g u n g  
der Gesetze h andelt, der L an d tag  dasselbe A u s le g u n g sre c h t 
hat, w ie die R e g ie ru n g . I s t  die R e g ie ru n g  erm ächtiget, in  
ih rem  S in n e  die Gesetze a u sz u le g e n , so g laub e  ich , daß 
der L an d tag  eb enfa lls  berechtiget ist, die Gesetze in  seinem  
S in n e  au szu leg en . I c h  kann also nicht u m h in , bei m ei­
nem  frü h e rn  A n tra g e  zu verbleiben  und  so schwer es  m ir 
th u t, gegen H e r rn  O b re sa  zu stim m en, den ich sonst hoch 
achte und  schätze und  von dem ich die H o ffn u n g  hegen



zu dürfen glaube, daß er mein Gesinnungsgenosse ist, so 
kann ich mich doch nicht entschließen, au f G enehm igung 
dieser W a h l anzutragen.

Sj. ekscel. c. k. namestnik baron Bach:
D e r H e rr  V orredner p laidirte  nach meiner Ansicht 

m ehr vom S tand tpunk te  der O p p o rtu n itä t. E r  sprach von 
A uslegung  des Gesetzes. D a ,  wo die A uslegung ganz 
klar au s  dem W ortlau te  erhellt, glaube ich jedoch, daß in 
einem solchen F alle  zunächst der W o rtla u t maßgebend 
is t ;  ich habe m ir schon früher e r la u b t, darau f hinzuwei­
sen, daß es im Gesetze a u s d r ü c k l i c h  h e iß t: „Z u r Land­
ta g sw a h l sind berufen die zur W a h l der G e m e i n d e -  
R e p r ä s e n t a n z  berechtigten W ä h le r" .

Ich  g laube , daß diese W orte  durchaus keine andere 
D eu tu n g  zulassen, a ls  diejenige, von der ich gesprochen 
habe; ich glaube, d aß , wenn der Landtag den §. 13 in 
dem S in n e  ausleg t, wie der H e rr V orredner, daß er voll­
kommen außer das Gesetz tritt, denn der §. 13, lit. a , ist 
unbedingt anw endbar au f den F a ll in A delsberg, und w enn 
sich der hohe Landtag einer D eu tung  anschließt, welche 
dem widerspricht, so ist das offenbar eine D eu tu n g , welche 
außerhalb  des Gesetzes liegt.

Ich  erlaube m ir also nochmals au f diesen Umstand 
aufmerksam zu machen.

Prvosednik:
W ünscht noch Jem and  das W o r t?

Posl. Svetec:
N u r zu einer faktischen B erichtigung möchte ich noch 

um  das W o rt bitten. (K l ic i : E r  ha t schon zwei M a l  ge­
sprochen.)

Prvosednik:
Z u  einer faktischen Berichtigung kann ich dem H errn  

S vetec  noch daö W o rt ertheilen.

Posl, Svetec:
W enn  sich hier au f die G em einde-R epräsentanz be­

rufen w i r d , so glaube ic h , daß der M ark t A delsberg 
auch zum B ehufe der G em einde-R epräsentanz einen eige­
nen W ahlkörper zu bilden berechtigt is t, und ich werde 
die betreffenden Gesetzesstellen zitiren. ( K l i c i : W ir  bitten 
um H andhabung  der G eschäftsordnung; über diese A nge­
legenheit ist schon lange genug diskutirt w orden.) D er 
§. 13 der G em einde-O rdnung  sag t: „D ieser Ausschuß
wird in G em ein den , welche zwei oder mehrere bis zum 
J a h re  1850 bestandene Untergemeinden in  sich fassen oder 
künftighin umfassen w erden , derart zusammengesetzt, daß 
zunächst sämmtliche W ahlberechtigte jeder dieser U nter­
gemeinden je E in  M itg lied  in den Ausschuß w ählen". 
—  D a  n u n  A delsberg eine Untergemeinde i s t , so 
ha t sie das R ech t, einen A usschußm ann in die G e ­
m eindevertretung zu w ählen. §. 17 der G . W . O . sag t: 
„ D e r Gemeindevorsteher hat für jeden W ahlkörper und 
außerdem  in  G em einden, welche a u s  Unter-abtheilungen 
(§. 13 und 14  G . O .)  bestehen, für jede solche abgeson­
derte W ählerlisten beizustellen". —  E s  müssen also abge­
sonderte W ählerlisten fü r A delsberg hergestellt werden. 
§. 21 der G . W . O . sag t: „ I n  G em einden, welche im 
S in n e  der §§. 13 und 14 G . O . a u s  U nterabtheilungen 
bestehen, w ird jede U uterabtheilung bei der W a h l des be­
treffenden Ausschuß- und Ersatzm annes a ls  ein W ahlkör­
per angesehen".

A u s  dieser gesetzlichen S te lle  ist es ersichtlich, daß 
der M ark t A delsberg auch zum B ehufe der Gemeinde- 
Repräsentanz eine eigene W ählerliste h a b e n , und daß 
die W äh le r des M ark te s  fü r sich einen W ahlkörper bilden 
müssen, folglich kann meine A uslegung  vollständig unter 
§. 13 der L. W . O . subsummirt werden.

Posl. Kromer:
E ine kurze A ufklärung möchte ich m ir noch e rlau ­

ben. —  E s  ist a llerd ings w a h r , daß durch die verschie­
denartige Zusam m enstellung der W ählerlisten einzelne O r t ­
schaften in A usü bu n g  ih res W ahlrechtes m ehr eingeschränkt, 
andere mehr bevorzugt werden können, daß es daher sehr 
zweckmäßig und w ünschenswerth w äre, dabei einen durchaus 
einheitlichen, gleichen V organg  zu beobachten. A llein 
dieser ist vorerst n u r  dadurch zu erzielen , daß die be­
treffenden B etheiligten  rechtzeitig Einsprache erheben und 
die Richtigstellung der W ählerlisten au f gesetzlicher G ru n d ­
lage begehren.

E in  zweites M itte l w ä re , daß im hohen Landtage 
selbst ein A ntrag  au f A enderung der Landesordnung einge­
bracht und so die betreffenden P a ra g ra p h e  klar gestellt werden. 
A llein gegenw ärtig  handelt es sich ja  nicht d a ru m , w as  
zweckmäßig, w a s  wünschensw erth w ä re , es handelt sich 
n u r  d a ru m , ob w ir a u f G ru n d  der gegenw ärtig  bestehen­
den Gesetze und a u f G ru n d  der endgiltig festgestellten 
W ählerlisten die W ah l des H e rrn  O bresa ankämpfen 
können. D ie  W ählerlisten s in d , wie S e . Erzellenz der 
H e rr  S ta t th a l te r  bereits ausgesprochen h a t, ganz au f 
G ru n d  der jetzigen L. W . O . festgestellt und sind trotz 
ihrer Bekäm pfung auch vom hohen M in isterium  bestätiget 
worden. N u r  au f G ru n d  dieser W ählerlisten w urde die 
W ah l vorgenom m en, es w urden alle W ä h le r, die darin  
vorkom men, und n u r  diese zur W a h l zugelassen.

Ich  frage nun , welches Versehen ist da vorgefallen, 
au f G ru n d  dessen m an die W a h l des H errn  O bresa a n ­
kämpfen könnte? Ic h  erinnere die H e rre n , daß es sich 
hier nicht de  le g e  fo ren d a , sondern d e  leg e  la ta  handelt, 
daher w ir letzteres genau anzuw enden haben.

Prvosednik:
W enn  N iem and m ehr daö W o rt zu ergreifen wünscht, 

so hat der H e rr  B erichterstatter das letzte W o rt.

Posl. Dežman:
D en  Auseinandersetzungen des H e rrn  S ve tec  möchte 

ich n u r eine einfache E rw äg u n g  entgegenstellen, nämlich 
die, daß es denn doch sonderbar ist, w ie H e rr  S vetec  
gegen die W ählerliste von O berlaibach polemistren und 
zugleich verlangen kann , daß die R eg ierung  aufgefordert 
w erde, sie solle dagegen Abhilfe treffen , w ährend doch 
dasjen ige , wozu der M ark t A delsberg nach seiner A n­
schauung das Recht h ä tte , doch auch dem M ark te  von 
O berlaibach gestattet sein müßte. H e rr  S ve tec  verlangt 
von der R eg ierung , sie soll bei den O berlaibacher W ä h le r­
listen eine entsprechende A bhilfe, S tre ichung  von W äh le rn  
vornehm en, und zugleich sollen w ir der R eg ierung  mit 
einem schlechten Beispiele in der A nfertigung von W ä h ­
lerlisten vorangehen , indem w ir bezüglich der W ahlberech­
tigung von A delsberg nahezu den meisten Gem einde­
w ählern  fü r die L andtagsw ahlen  T h ü r  und T h o r öffnen. 
Ich  frag e , hätten nicht auch die Angehörigen der S ta d t  
K ra in b u rg , der S ta d t  Lack dasselbe R echt? W a ru m  
w ären  denn diese von der W a h l ausgeschlossen, w enn sie 
w eniger a ls  10  fl. S te u e r  zahlen, w ährend doch die B ü r-



ger des M ark tes  A delsberg bis au f einen Census von 
beiläufig 3 fl. herab , w ählen dürsten. Nach der A n ­
schauung des H errn  S vetec  sollte die S ta d t  Gottschee, 
welche mit der Landgemeinde M o o sw a id , in eine po­
litische Gemeinde vereiniget ist, in Zukunft die W äh le r­
listen nicht mehr in der A rt feststellen, wie es b is jetzt 
geschah, wo n u r  jene, welche 10 fl. S te u e r  zahlen, w ah l­
berechtiget w aren .

I n  dieser Weise könnte das kleinste S täd tchen  es 
durch V erein igung  m it einer schwachen Landgemeinde da­
hin b rin g en , daß W ä h le r , die un ter 2  fl. S te u e r  zahlen, 
zu L and tagsw ahlen  berechtiget w ären . W enn  w ir daher 
am Gesetze festhalten w ollen , w enn w ir die R eg ierung  
au ffo rd ern , sie solle d a rau f achten, daß Gleichheit im 
ganzen Lande herrsche, so dürfen w ir doch nicht einer noch 
größeren Ungleichheit bei den W ahlen  selbst T h ü r und T h o r 
öffnen , w as  dadurch geschähe, w enn w ir dem P rin c ip e , 
welches vom H e rrn  S v e tec  bezüglich der Zusammenstellung 
der W ählerlisten jener M ä rk te , die m it Landgemeinden 
kombinirt sind, aufgestellt w urd e , unsere Zustim m ung 
gäben. (K lic i:  G erade umgekehrt!)

Poročevalec posl. clr. Costa:
W ir sind heute erinnert worden an  unser bei dem 

E in tritte  in den L andtagssaal geleistetes G elöbn iß , die 
Gesetze zu beobachten. —  Diese E r in n e ru n g , die auch in 
frühern Sessionen von der andern S e ite  des hohen H a u ­
ses wiederholt vorgebracht wurde, finde ich ziemlich unbe­
greiflich. Ic h  g laube, daß m an von jedem M itg lieds des 
hohen L andtages voraussetzen k ann , daß es sich seines 
Gelöbnisses stets bewußt ist, und daß es bei seinen H a n d ­
lungen und Beschlüssen n u r von der gesetzlichen B asis  
ausgeht.

Ich  m uß vorausschicken, daß in solchen F ä lle n , wo 
es sich um  A uslegung von Gesetzen handelt, a llerdings 
verschiedene M einungen  möglich sein können; hinsichtlich 
der W a h l von O berlaibach handelt es sich n u n , ob w ir 
dieselbe n u r anfechten, weil w ir bezüglich ihrer G iltigkeit 
in  Zw eifel sind, oder ob w ir auch ganz klare A n h a lts ­
punkte fü r die A nnullirung  derselben haben. Ic h  w ill 
n u n  zuerst diesen letzten P u n k t kurz ab thun  und erw äh­
n e n , daß ein ganz klarer A nhaltspunkt fü r die A nnul- 
lirung  dieser W a h l in dem Umstande vorlieg t, daß in 
dem Wählerverzeichnisse von O berlaibach die B ew ohner 
von H rib  aufgeführt sind und zw ar 35  W ahlberechtigte. 
G a r  N iem and hat dem widersprechen können, daß H rib  
eine eigene O rtschaft ist. Abgeordneter Deschmann h a t 
zw ar ein A rgum ent in s  Feld geführt, damit aber sich 
selbst am  meisten geschlagen. E r  ha t gesag t: O berlaibach 
besteht au s  drei T h e ile n : H r ib ,  B re g  und V as. N u n  
suche m an vergebens in dem Ortschaftsverzeichuisse die 
T heile B re g  und V as. E s  ist ganz richtig , diese beiden 
T heile bilden O berlaibach und kommen in dem O rtsschasts- 
verzeichnisse nicht vor. H rib  kommt aber fü r sich im 
Ortschastsverzeichuisse v o r, und diejenige H äuser- und 
B evölkerungsanzahl, welche bei H rib  angegeben ist, ist 
un ter die H äuser- und B evölkerungsanzahl von O b erla i­
bach nicht miteingerechnet.

Ich  erlaube m ir noch d a rau f zu erin n ern , daß die 
D a te n , die H e rr  Deschmann bezüglich O berlaibachs a u s  
dem offiziellen Ortschaftsverzeichnisse herausgenom m en hat, 
bloß O berlaibach , nicht aber auch H rib , betreffen. Also 
dieses Faktum  steht fest und unwiderlegt d a , und es ist 
der U m stand, daß a u s  H rib  35  W ahlberechtigte in  die 
W ählerliste aufgenommen worden sind, vollkommen ge­
nügend , um  sagen zu müssen: die W a h l ist nu ll und

nichtig. (A bg. D eschm ann: 183 S tim m en  gegen 107 .) 
D a s  ist also der erste ganz gesetzliche G ru n d  fü r die 
A nnullirung  dieser W ahl.

W a s  von S e ite  des H errn  Deschmann sow ohl, a ls  
von S e ite  des H errn  K rom er eingewendet worden ist, 
daß w ir nicht das Recht haben, in die von der politischen 
Behörde festgestellten W ählerliste prüfend einzugehen, so 
widerspricht eine derartige B ehaup tung  dem klaren W o rt­
laute des G esetzes, welches unsere B a s is , der G rund  
unsers H ierseins ist. §. 53 der L. W . O . sag t: „ S ä m m t­
liche W ahlakten ha t der Landeschef an  beit L andesaus­
schuß zu le iten , welcher dieselben zu p rü fe n , und darüber 
an  den Landtag zu berichten h a t, dem die Entscheidung 
über die Zulassung der G ew ählten  zusteht".

D ieses Recht ist d a sjen ig e , welches von allen P a r ­
lam enten sorgfältig gew ahrt w ird , welches keinem P a r ­
lamente , keinem Landtage durch irgend welche Fiktionen 
gekränkt oder verkümmert werden kann , und ich muß ge­
stehen , daß ich erstaunt b in , a u s  dem M unde des H errn  
Deschmann eine solche Theorie zu vernehm en, der vor 
2 7„ M o n aten  lau t stenographischen Bericht pag . 10 a ls  
Berichterstatter des Landesausschusses bei der W a h l von 
O berlaibach folgenden S ch lu ß an trag  stellte: „B e i diesem 
erheblichen Einflüsse, der durch das Gesetz nicht gerecht­
fertigten Zusammenstellung der W ählerliste des M ark tes 
Adelsberg au f das W ahlresn lta t stellt der Landesausschuß 
den A ntrag  au f A nnullirung  dieser W a h l" . Abg. Desch­
m ann w ar der N äm liche, der dam als wegen Zusam m en­
stellung der W ählerlisten die A nnullirung  der W a h l ver­
langte , wie w ir es heute thun.

D a ß  diese Ansicht auch die Ansicht der übrigen Land­
tage iu  Oesterreich is t, au f welche mich zu berufen ich um so 
mehr das Recht habe, a ls  jede A uslegung  des Gesetzes 
ein gewisses M ate ria le , —  Präcedenzfälle , bedarf, welche 
dort gesucht werden müssen, wo das nämliche Gesetz gilt. 
D e r nämliche P a ra g ra p h  der L. W . O . gilt fü r N ieder­
österreich , gilt fü r S teierm ark  und dennoch ist in N ieder­
österreich bekanntlich die Großgrundbesitzer - Liste dahin 
modifizirt w orden , daß zwei, welche das Landespräsidium  
in diese W ählerliste aufgenommen h a t,  von derselben ge­
strichen w urden und statt des ursprünglich gewählten 
H oyos-S priuzeuste in , B a ro n  T in ti in den Landtag ein­
berufen w urde.

E s  ist w eiters bekannt, daß in  S teierm ark  die 
W ah l des H e rrn  Dominkusch noch immer nicht verifizirt 
ist a u s  dem G ru n d e , weil noch Erhebungen über die A rt 
und W eise der Zusammenstellung der U rw ählerliste vor­
genommen werden sollen. E s  ist also über dieses Recht 
des Landtages keine F rage. W ir  gehen in dieser Bezie­
hung sehr ernst v o r , w ir haben die W ahlakten  m it E rnst 
und Unparteilichkeit durchgeblickt, und nach beiden S e iten  
die gestellten A nträge m it U nvoreingenom menheit erwogen. 
Ich  glaube also, m an kann u n s  weder den V orw urf der 
Leidenschaftlichkeit noch den der V oreingenom m enheit m a­
chen, aber m an kann sagen, daß w ir a u f dem nämlichen 
S tandpunkte  stehen, a u f welchem w ir in der letzten Land­
tagssession standen und m an könnte u n s, wenn w ir heute 
die W a h l des H errn  O bresa verifiziren, mit Recht die 
F rage stellen, wie w ir in  der frühern Landtagssession die 
W ah l des F reih . v. Schloißnigg a ls  legal anerkennen 
konnten? Ich  glaube nicht, daß w ir verpflichtet sind, u n s  
einer Jnconsequenz zeihen zu lassen.

E s  ist hingewiesen w orden, daß der Landtag bei der 
P rü fu n g  der W ahlakten nur gewisse Rechte h a t,  welche 
H e rr K rom er ta ra tiv  aufgeführt hat. —  W enn  der Land-



t a g  n u r  diese Rechte a u sz u ü b e n  h ä t t e ,  so w ü rd e  nach 
m e in er  Ansicht sein V o rg e h e n  zu dem A m te  e ines K ol-  
l a t i o n a to r s  herunterstnken. W i r  h ä t te n  d an n  a l le rd in g s  
daS Recht Einsicht zu n e h m e n ,  ob richtig ad d ir t  w urde ,  
ab er  d a s  meritorische Recht nachzusehen, ob die W ä h l e r ­
listen nach dem Gesetze zusammengestellt  w o rden  sind, h ä t ten  
w i r  nicht.

Abg. K ro m e r  h a t  g esag t :  a u s  der L. W .  O .  gehe 
h e rv o r ,  daß n u r  die politischen B e h ö rd e n  die W äh le r l i s te n  
festzustellen haben . I c h  g laube  a b e r ,  daß er sich durch 
die C i t i ru n g  des §. 4 0  selbst geschlagen hat.  W ü r d e  n ä m ­
lich d a s  P r i n c i p  von  dem Gesetzgeber u nb ed in g t  aufrecht 
e rhal ten  w erd en  w o l le n ,  daß n u r  die politischen B e h ö rd e n  
ausschließlich u n d  in  letzter I n s t a n z  ü ber  die W ähle r l is ten  
d e ra r t  zu entscheiden h a b e n ,  daß der L an d tag  d a r a u f  kei­
n en  E in f lu ß  m ehr  h ä t t e ,  d a n n  stünde nach §. 4 0  der 
W ahlkom mission  ein Recht z u ,  welches dem L an d tag e  
selbst nicht zusteht. E s  h a t  also der L an d tag  w o h l  die 
P f l ic h t  u n d  d a s  Recht den ganzen W a h la k t  vom ersten 
B e g i n n  b is  zum letzten Abschlüsse zu p rüfen .

W a s  den zweiten P u n k t ,  denn der erste, daß  H r i b  
kein T h e i l  deS M a r k t e s  O b er la iba ch  ist, u nd  daß auS  
diesem Gesichtspunkte allein  schon die W a h l  a n n u l l i r t  w e r ­
den m u ß ,  steht fest, w a s  also den zweiten P u n k t ,  n ä m ­
lich die F r a g e , w ie  die W ähle r l is ten  anzulegen s in d , a n ­
b e la n g t ,  so halte ich die Ansicht,  welche H e r r  S v e te c  
ausgesprochen h a t ,  w o hl  fü r  die rich tige ,  a b e r  d a rüb e r  
m a g  eine oder die andere  A nschauung  sich geltend m achen; 
w i r  haben  keinen E in f luß  a u f  die Z usam m enste l lung  der 
W ä h le r l i s te n ,  denn diese steht bloß der hohen R e g ie ru n g  
z u ;  desha lb  h a t  auch der Lan desausschu ß  d a r a u f  h inge­
w iesen ,  daß  es  a l le rd in g s  möglich i s t ,  daß die hohe R e ­
g ie rung  die A u s l e g u n g ,  welche der L an d tag  in  diesem 
P u n k te  dem Gesetze g ib t ,  nicht acceptiren, sondern  d a r a u f  
bestehen w e rd e ,  daß die W ä h le r l is te n  künftig so bleiben, 
w ie  b i s h e r ,  d esha lb  ab er  erscheint es  w ü n s c h e n sw e r th ,  
d aß  die hohe R e g ie ru n g  veranlasse ,  daß  O b er la ib a ch  sich 
so konstituire, wie alle ü b r ige n  S t ä d t e  u nd  M ä r k t e  K r a iu s ,  
nämlich  m it  3 W ah lk ö rp e ru .  D a ß  der hohen R eg ie run g  
dieses Recht  zusteht,  ist keine F r a g e ,  denn nach §. 13  
der G .  W .  O .  sind in  der R e g e l  drei W a h lk ö rp e r  zu 
b ilden :  D i e  Entscheidung h ie rüb er  steht der politischen B e ­
hörde z u ;  die A u su a h m s v e rh ä lm is s e  a b e r ,  welche der 
§. 13  a u fz ä h l t ,  sind in  O b er la ib a cb  gewiß  nicht v o r ­
h and en .  O b er la ibach  bilde also drei W ah lk ö rp e r  und  d a ­
durch w ird  das jen ige  hergestellt ,  w a s  u n s  ü b e ra l l  a l s  
Leitstern dienen soll,  die G le ichberech tigung ,  d a s  Gleich­
gewicht. —  E s  ist doch nicht einzusehen, w a r u m  die 
Ä d e lsbe rge r  und  Laaser  n u r  wahlberechtig t  sein sollen, 
w e n n  sie 10  fl. S t e u e r  zahlen, w ä h re n d  die O b er la ibache r  
schon w ä h le n  d ü rf ten ,  weitn  sie auch n u r  3  fl. 6  kr. 
S t e u e r  zahlen.

E s  h and e l t  sich da von  unserer  S e i t e  u m  keine Lei­
denschaftlichkeit, u m  keine V o re in g e n o m m e n h e i t ,  sondern 
n u r  u m  eine ruh ige  Auffassung der V erh ä l tn is s e ,  welche 
ich v o n  al len  S e i t e n  des hohen H a u s e s  beobachtet wissen 
möchte.

W i r d  nn i i  d a s ,  wozu u n s  der §. 13  vollkommen 
berechtiget auch von  der hohen R e g ie ru n g  v e r fü g t ,  n u n ,  
d a n n  m a g  der neue W a h lk a m p f  lo s g e h e n ,  b a n n  m ögen 
sich die K rä f te  messen u n d  a u f  G r u n d  einer  derart igen  
die Gleichberechtigung A lle r  anerkennenden V e r fü g u n g  w ird  
die neue  W a h l  ohne Z w eife l  ag u o sc i r t  werden . —  I c h  
schließe mich daher derjenigen A nschauung  a n , welche die 
W a h l  des H e r r n  O b re s«  a lp  g ü t ig  nicht ansehen kaun.

Prvosednik:
D i e  D e b a t t e  ist geschlossen und  w i r  schreiten zur 

A bst im m ung .
Poslanec Dežman:

N u r  zu einer persönlichen B em erk u n g  bitte ich noch 
u m  d a s  W o r t .  E s  h a t  mich nämlich der H e r r  V o r r e d ­
n e r  der Inkonsequenz  zwischen meiner jetzigen A nschauung  
u n d  d e r jen ig en ,  die ich im letzten L an d tag e  vorgebracht 
h a b e ,  gezeihet. I c h  habe  d as ,  w a s  ich jetzt sag e ,  auch 
im  letzten L an d tag e  gesagt, w ä h re n d  ich dasselbe nicht be­
züglich der vom  H e r r n  D r .  Costa heute vorgebrachten  
A nschauungen  sagen k ön n te ;  denn bezüglich a l le r  ü b r ig e n  
W a h le n  w u rd e  in E r w ä g u n g  gezogen, ob durch die Rück­
sichtnahme a u f  die a l le n fa l l s  beans tändeten  S t i m m e n  d a s  
W a h l r e s u l t a t  im  G a n z e n  a l te r i r t  werde oder n icht ,  n u r  
bezüglich der W a h l  des H e r r n  O b res«  ist dieser V o r g a n g  
nicht e ingehalten  w o r d e n ; denn w erden  die 3 5  S t i m m e n  
»on  H r i b  v o n  der gesam m ten  S t im m e n a n z a h l  w e g g e z ä h l t ,  
so ergeben sich fü r  H e r r n  O b res«  im m er noch 1 4 8  S t i m ­
men gegen 1 0 7 ,  die sein G eg en kan d id a t  e rh a l ten  hat.

Prvosediiik:
D i e  D e b a t t e  ist geschlossen. W i r  haben  einen Aiss 

t r a g  des Landesausschusses ,  welcher dah in  geht, diesen G e ­
genstand einem Ausschüsse von  5 M i tg l ie d e rn  zuzuw eisen ; 
d an n  den A n t r a g  des H e r r n  D e s c h m a n n ,  welcher d ah in  
g e h t ,  d a s  hohe H a u s  wolle die Gilt igkei t  dieser W a h l  
anerkennen ,  u n d  endlich den A n t r a g  des H e r r n  S v e t e c ,  
welcher nach m einer  Ansicht durch die A bst im m ung  über  
den A n t r a g  des H e r r n  D eschm ann  zweifellos erlediget w ird .  
I c h  werde also den A n t r a g  des H e r r n  D eschm ann  zuerst 
zur  Abst im m ung  bringen.

Polanec vitez Kaltenegger:
I c h  g laube  nicht, daß der A n t r a g  des H e r r n  S v e te c  

d era r t  au fgefaß t  w erd en  kann, daß er durch die E r le d ig u n g  
des A n t r a g e s  des H e r r n  D eschm ann  eben dadurch a l s  e r­
lediget erscheint; denn er ist ein vom A n t ra g e  des L an ­
desausschusses ,  welcher die Ueberw eisung  a u  ein C o m ite  
vorschreibt,  abweichender A n t r a g ,  eben so ,  wie der des 
H e r r n  D e s c h m a n n ;  a lle in  durch die Aussch ließung  des 
A n t r a g e s  des H e r r n  D eschm ann ,  ist der A n t r a g  des H e r r n  
S v e te c  noch ke inesw egs  an gen om m en ,  es m u ß  also dieser 
jedenfa lls  auch zur A b st im m u ng  kommen. ( R i c h t i g !)

Prvosednik:
I c h  bitte also die R eih enfo lge  bestimmen zu wollen,  

in  welcher die A n t rä g e  zur A bst im m ung  gebracht w erden  
sollen; obgleich ich die Ansicht nicht theile.

Poslanec Kromer:
D e r  A n t r a g  des Landesansschusses ist ein v e r t a ­

gender, und  nach der G eschä f tso rd nu ng  sind ver tagende A n ­
träge  zuerst zur A bst im m ung  zu b r in g e n ;  denn der L a u d e s ­
ausschuß b ean t ra g t  vorerst die Z u w e isu n g  des G eg e n s ta n ­
des a n  ein C o m ite  zur n ä h e re n  P r ü f u n g ,  w en n  ich ihn  
richtig au fge fa ß t  habe.  ( J a ! )

Prvosednik:
E s  ist ganz r ich tig ,  daß ver tagende A n t r ä g e  zuerst 

zur A bst im m ung  zu kommen haben ,  w e n n  ab er  vertagende 
A n t rä g e  von  einem Ausschüsse gestellt w e rd e n ,  so m u ß  
d a u n  nach der G esch ä f tso rd n u n g  ü ber  die A b ä n d e r u n g s ­
a n t rä g e  zuerst abgestim mt w erden  ( G a n z  r i c h t ig ! ) ,  und  
d a ra n  müssen w i r  u n s  Alle hal ten .  R u r  frage  ich den
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H errn  v. K altenegger, welche Reihenfolge er bezüglich der 
A nträge des H e rrn  Deschmann und des H e rrn  S vetec  
bestimmen würde.

Poslanec vitez Kaltenegger:
M eine Ansicht w äre d ie, daß über den am weite­

sten abweichenden A ntrag  zuerst abzustimmen w ä re , und 
d as  ist der des H errn  D eschm ann; dann über den w eni­
ger abweichenden, den des H errn  S vetec  und zuletzt über 
den A usschußantrag.

Prvosednik:
Diesem gemäß werde ich zuerst über den A ntrag  

des H errn  Deschmann und zw ar namentlich abstimmen 
lassen, da es denn doch nach der vernommenen A eußerung 
der hohen R eg ierung  nöthig ist, die gegenw ärtige F rage 
in  die ernsteste E rw äg u n g  zu ziehen. D ie  H erren , welche 
fü r den A ntrag  stimmen, wollen m it „ J a " ,  und die gegen 
denselben stimmen, m it „ N e in "  an tw orten . Zugleich bitte 
ich die G rafen  C oronini und B arb o  und den H e rrn  S ch rif t­
führer des S k ru tin iu m  zu führen. (K o je  b il v sa k  p o ­
s la n e c  z im enom  p o k lic a n , g laso v a li so  z „ n e “ g o ­
sp o d je :  g ro f  B a rb o , d r. B leiw eis, d r. C o s ta , v ite z  G a- 
r ib o ld i ,  G ra b r i ja n , Ju g o v e c , dr. K lu n , K o re n , K o s , 
K ra m a rič , P in ta r , d r. P re v e c , S vetec , T av ča r, T e rp in ec , 
d r . T om an , dek. T o m an , S an to  T reo , Z a g o re c ; z „ d a “ 
so  g lasov a li g o sp od je : A p fa l tr e rn , g ro f  C oron in i, D e ž ­
m an , v ite z  K a lte n e g g e r , K o z le r Iv a n , K ro m er, L a n g e r , 
M a rg h e r i , R a s te m , R u d e ž , dr. Z a v in š e k , g ro f  T h u r n , 
pl. W urzb ach .

Zapisnikar dr. Savinšek:
19 H erren  haben mit „ N e i n "  gestimmt, und 13 mit 

„ 3  a " .
Prvosednik:

E s  ist also der A ntrag  des H errn  Deschmann und somit 
die G enehm igung der fraglichen W a h l abgelehnt; da es a u s ­
drücklich verlangt wurde, kommt n u n  der A ntrag  des H e rrn  
S vetec  zur Abstimmung. D e r  Konsequenz wegen muß 
ich wieder die N am en verlesen. (B e re  im e n a  p o s lan cev , 
in  t i s t i  g o sp o d je , k te r i  so p re d  z „ n e “ g lasovali, g la ­
su je jo  zdaj z „ d a “ , t i s t i  p a ,  k i so p re d  z  „ d a “ g la ­
so v a li, g lasu je jo  zdaj z „ n e “.

Zapisnikar dr. Savinšek:
19 H erren  haben m it „ J a "  gestim mt, und 13 m it 

„Nein".
Prvosednik:

E s  ist also der A ntrag  des H errn  S vetec  ange­
nommen. (P ro t i  gosp . p o ro čev a lcu  d r. C o sta) Ich  bitte, 
H e rr  Berichterstatter, ist noch e tw as zu berichten.

Poročevalec posl. dr. Costa:
I n  B etreff der W a h l von R udolfsw erth  und der 

dam it vereinigten S tä d te  ist der Landesausschuß nicht in 
der Lage heute schon einen Bericht zu erstatten. D e r  
W ahlakt ist u n s  am 2. d. M . zugekommen. B e t der E in ­
sicht und Durchsicht desselben ergaben sich bedeutende A n ­
stände , welche nicht ohne w eitläufige R equisitionen beho­
ben werden können. Requisitionen, die nach M aßgabe  der 
V erhältnisse bereits am  2., 3. und 4 . d. M . eingeleitet 
worden sind. Um aber auch in  m er ito  diese R equisitio­
nen zu rechtfertigen, weise ich d a rau f hin, daß d as  Ab- 
stimmungsverzeichniß dieser S tä d te  8 4  W ahlberechtigte

a u s  der S ta d t  W eirelburg  an fü h rt, w ährend das vom 
Bezirksam te Littai bestätigte W ahlverzeichniß n u r  46  
W ahlberechtigte kennt. W oher nun  die übrigen W ahlbe­
rechtigten in das Abstimmungsverzcichniß gekommen sind, 
das ist vorläufig  noch ganz unaufgeklärt. D e r LandeS- 
ausschuß hat die Gemeindevorstehung von W eirelburg  a u f­
gefordert, die Gemeindewählerlisten vorzulegen. Diese hat 
bekannt gegeben, daß dieselben durch das B ezirksam t Littai 
dem hohen Landespräsidium  vorgelegt worden sind. N un  
ist aber dem Landesausschnsse au f seine N achfrage bedeu­
tet worden, daß sich diese Gemeindewählerlisten nicht beim 
Landesprästdium  befinden. E s  ist also jetzt zunächst A uf­
gabe des Landesausschusses zu suchen, wo sich diese G e -  
meindewählcrlistcn befinden. Außerdem ergaben sich noch 
andere A nstände; ich glaube jedoch, daß schon dieser erste 
die Unmöglichkeit, heute über diese W ah l Bericht zu er­
statten, hinlänglich rechtfertiget.

Prvosednik:
D a s  hohe H a u s  wolle also von diesem Berichte 

K enntniß nehmen. Ich  unterbreche die S itzung au f 10 
M in u ten . (S e ja  p re s ta n e  o 15. m in u ti čez 1. u ro  in  
o 45 . m in . čez 1. u ro  se  z o p e t začne .)

Prvosednik:
D ie S itzung  ist wieder eröffnet; w ir kommen nun 

zum 3. G egenstände der T a g eso rd n u n g , es ist das der 
Bericht des Landesausschusses, betreffend die E rhöhung der 
G ehalte fü r die im G rundlasten-A blös. e t  R eg u liru n g s- 
Geschäfte verwendeten k. k. B eam ten. Ich  bitte den H e rrn  
Berichterstatter den V o rtra g  zu beginnen.

Poročevalec posl. dr. Costa (b e re ) :
„ H o h e r  L a n d t a g !

D ie  G rundlastenablösungs- und R cgulirungs-L andes- 
Kommission ha t m it den Zuschriften vom 4 . und 12. v. M ., 
Z . 5 5 9  und 4 9 1 , den Landesausschuß aufgefordert, die in 
Folge der neuen politischen O rgan isation  dem H errn  R e ­
g ierungsrath  D r . S ch ö p p l, dann den H erren  D r . K arl 
V id itz , R aim und  H o č e v a r, Jo h a n n  M achkot und Jo se f 
D ralka gebührenden höheren G ehalte a u s  dem G rund- 
entlastungsfonde zur Z ah lung  anzuweisen.

H ierüber hat der Landesausschuß bemerkt, daß er 
nach seiner D ienstesinstruktion nicht berechtiget ist, nicht 
prälim inirte  B eträge anzuweisen. E r  könne daher ledig­
lich dem hohen Landtage diesbezüglich eine V orlage machen, 
ersuche jedoch hierbei um  gefällige M o tiv iru n g , a u s  wel­
chem gesetzlichen T ite l die B ezahlung dieser erhöhten 
G ehalte vom G rundeutlastungsfonde beansprucht werden 
könne.

H ierüber hat die G rundlastenablösungs- und R eg u ­
liru ng s - Landes - Kommission unterm  30 . M ärz  1 8 6 7 , 
Z . 7 6 0 , folgende Note an  den Landesausschuß geleitet:

„ A u f die geschätzte N ote vom 21. l. M ., Z . 962 , be­
ehrt m an sich zu erwiedern, daß nach hierortigem Ermessen 
die Flüssigmachung des G ehaltes fü r R eg ie ru ug sra th  D r . 
A nton Schöppl, dann für die ausschließlich im E n tlas tu n g s­
fach verwendeten Bezirks - Kommissäre D r . K arl Viditz, 
R aim und  H o čev a r, Jo h a n n  M achkot und Jo se f D ra lka  
nicht den Gegenstand einer von S e ite  dieser Landes-K om - 
mission einzubringenden R egierungsvorlage bilden könne, 
denn un ter den gegebenen Verhältnissen erscheint, wie der 
löbliche Landesausschuß selbst andeu tet, die G enehm igung 
der Landesvertretuug n u r in so ferne nothwendig, a ls  
die erhöhten G ehalte in dem P rä lim in a re  des E n t-
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lastungsfondcs fü r das J a h r  1867  nicht vorgedacht sind, 
der löbliche Landesausschuß aber nach seiner D ienstes­
instruktion nicht berechtiget ist, nicht p rälim in irte  B eträge 
zur A uszahlung  anzuweisen.

ES handelt sich also n u r um  eine Rektifizirung oder 
E rgänzung  des P rä lim in a re s  und so wie daS P rä l im i­
nare des E n tlastungsfondes überhaupt n iem als a ls  der 
Gegenstand einer R eg ierungsvorlage angesehen, und d a s ­
selbe vielmehr stets von dem löblichen Landesausschusse 
selbst vor den Landtag gebracht wurde, eben so kann m an 
in  der Anweisung der in  Folge der neuen politischen O r-  
ganisirung geänderten G ehalte  keinen Gegenstand einer 
R eg ierungsvorlage  erblicken.

W a s  nun  die gewünschte M o tiv iru n g  anbelangt, a n s  
welchem gesetzlichen T ite l diese Landes-Kommission die B e ­
zahlung der erhöhten G ehalte  vom G rundentlastungSfonde 
beanspruchen zu können g la u b t, so beehrt m au sich vor 
Allem d a ra u f hinzudeuten, daß die Regiekosten der G ru n d ­
lastenablösung und R egu lirung  in  G em äßheit des kaiserl. 
P a te n te s  vom 5 . J u l i  1853  von jedem K ronlande zu 
tragen  sind, und daß au f G ru n d  dieser gesetzlichen Bestim ­
m ung die G ehalte  aller jener B e a m te n , bezüglich deren 
es sich jetzt um  die Flüssigmachung erhöhter G ehalte  han­
delt, b isher a u s  dem E ntlastungsfonde ausbezahlt w urden.

A n  dem gesetzlichen G rundsätze, daß die Regiekosten 
a u s  dem Landes-, respektive Entlastungsfonde, zu tragen  
sind, konnte selbstverständlich dadurch nichts geändert w er­
den, daß S e .  k. k. Apost. M a jes tä t die S te llu n g  der po­
litischen B eam ten  bei der neuen O rg an is tru ng  überhaupt 
zu verbessern geruht haben.

D ie  gefertigte Landes-Kommission hä lt sich nicht für 
berufen, die üb rigens nahe liegenden G rü n de  fü r die V e r­
besserung der S te llu n g  der politischen B eam ten  in  den 
K re is  ih rer E rö rte ru ng  zu ziehen, w ohl aber g laubt sie 
hervorheben zu sollen, daß, sobald den politischen B eam ten  
überhaup t eine bessere S te llu n g  eingeräum t wurde, die im 
Entlastungsgeschäfte verwendeten B eam ten  von dieser B e ­
günstigung füglich nicht ausgeschlossen werden konnten. A b­
gesehen d avon , daß m au diesen B eam ten  nicht zumuthen 
kann, w ährend ihrer V erw endung in  einer Landesangele­
genheit im m er in derselben D ienststellung zu bleiben, so 
w äre  eine Uebergehung derselben bei der neuen O rg a n i-  
sirung m it den G rundsätzen der Gerechtigkeit jedenfalls 
und um  so m ehr unvereinbar gewesen, a ls  die n u r m it 
Rücksicht aus ihre besondere B efäh igung  zur D urchführung 
der G rundlastenablösung berufenen B eam ten  in der thätigen 
V erw endung bei einem so schwierigen und mühevollen G e ­
schäfte m it 'vollem  G runde ein besonderes Verdienst und 
einen Anspruch au f v o r z u g s w e i s e  Berücksichtigung fin­
den m ußten.

D e r  löbliche Landesausschuß dürfte gleich dem Land­
tage in der günstigen B eh and lu ng , welche den im E n t­
lastungsgeschäfte verwendeten B eam ten  bei der neuen po­
litischen O rg an is iru n g  zu T heil geworden is t, n u r einen 
B ew e is  dafür erblicken, welchen hohen W erth  die R eg ie­
ru n g  au f die unbeirrte  Abwicklung der fü r die L andes­
kultur so wichtigen G rundlastenablösungs - O p era tio n  legt, 
und es lä ß t sich unmöglich annehm en, daß cs im S in n e  
der L andesverlretung  liegen könnte gerade diejenigen kais. 
B eam ten , welche vorzugsweise und allein ganz im I n ­
teresse einer Landessache thätig  sind und ih r am nächsten 
stehen, in  ihren Bezügen deshalb  verkürzen zu wollen, w eil 
sie bei der neuen O rgan is irung  in  verdienter W ürd igung  
ihrer Leistungen eine bessere S te llu n g  erlang t h a b e n ; —  
es lä ß t sich dies um so w eniger annehmen, a ls  die S chw ie­
rigkeit und Wichtigkeit des G rund lastenab lösungs- und

RegulirungögeschäfteS und die Nothwendigkeit, die in die­
sem Geschäfte thätigen  B eam ten  unabhängig  zu stellen, 
von S e ite  der Landesvertretung bei m ehreren Anlässen 
anerkannt worden ist.

D e r  löbliche Landesausschuß dürfte ferner eben so 
wenig, alö  die Landesvertretung von der Ansicht ausgehen , 
daß zur V erw endung im Grundlastengeschäfte stets n u r 
solche B eam ten  herangezogen werden sollen, welche eben 
in den b isher bestandenen p rälim in irten  G ehaltsstu fen  stehen, 
denn abgesehen davon, daß die D urchführung einer solchen 
M aßregel derzeit ganz unmöglich w ä re , so w äre  dieselbe 
der Abwicklung des Geschäftes zu jeder Z eit höchst ab­
träglich gewesen, w eil sie einen steten Wechsel in  der P e r ­
son der B eam ten  nach sich gezogen hätte.

D a ß  jedoch ein Wechsel in der P erso n  der B eam ten  
n irgends so störend a u f den G eschäftSfortgaug einwirkt, 
a ls  bei der G rundlasten -A gende, hat die E rfah ru n g  be­
re its  hinlänglich gezeigt und w ird auch leicht begreiflich, 
w enn m an die N a tu r  des G eschäftes, den jetzigen w eit 
vorgerückten S tan d p un k t desselben, dann die eben d a ra u s  
entspringende Schw ierigkeit der Jn fo rm iriin g  und O rien - 
tiru ng , die zumeist durch eine genaue K enntniß  der ö rt­
lichen Verhältnisse bedingt ist, so wie den Zusam m enhang, 
in  welchem die vielen a u f  einem und demselben G ru n d - 
komplexe Bezug nehmenden V erhandlungen  un ter einander 
stehen, in s  A uge faßt.

D ie  gefertigte Landes-Kommission g laub t n u r im  I n ­
teresse des D ienstes und im  Interesse des L andes- und 
E ntlastungsfondes zu handeln, w enn sie gegen jeden V e r­
such einer V erküm m erung der Bezüge des E n tla s tu n g s­
B eam ten  spricht, denn n i c h t  in der Z i f f e r  der Bezüge, 
sondern in  der T ü c h t i g k e i t  und F ä h i g k e i t  der B e ­
a m te n , in  dem aufopfernden E i f e r  derselben, in der 
G r ü n d l i c h k e i t  d e r  G e s c h ä s t s b e h a n d l u n g  und in  
der möglichsten r a s c h e n  A b w i c k l u n g  des Geschäftes 
ist die e i g e n t l i c h e  und vorzüglichste Q - u e l  l e  von E r ­
s p a r u n g e n  f ü r  d a s  L a n d  zu suchen.

S ie  g laub t in  dieser Beziehung nicht einm al bezüg­
lich der Z iffer der Funktionszulage des Bezirks-K om m issärs 
D ra lk a  per 4 0 0  fl. eine A usnahm e machen zu sollen, ob­
w ohl sie anerkennen m uß, daß sie für diesen B eam ten  ge­
genüber den Bezirks-Kom missären H oöevar und Machkot, 
welche n u r eine Funktionsznlage per 3 0 0  fl. genießen, die 
höhere Funktionszulage per 4 0 0  fl., zum T heile auch w e­
gen seines bisherigen kleineren G eha ltes  b eantrag t hat 
und d i e s e r  G ru n d  nunm ehr entfallen ist. S ie  g laubt 
eine Reduktion dieser höheren Funktionszulage nicht b ean tra ­
gen zu sollen, w eil denn doch die besondere Schw ierigkeit des 
Geschäftes in O berkrain  einige Berücksichtigung verdienen 
dürfte, und Funktionszulagen  ü b era ll, ivo sie bewilliget 
werden, vorzugsweise nach der G eschäftsaufgabe bemessen 
zu werden pflegen.

U ebrigens dürfte w ohl auch die besondere Verdienst­
lichkeit aller jener B eam ten , fü r welche jetzt ein höherer 
B e trag  flüssig zu machen w äre, nicht ohne Berücksichtigung 
bleiben. W a s  zunächst den R egierungSrath  D r . Schöppl 
anbelangt, so ha t derselbe, ganz abgesehen von den V e r­
diensten, die sich derselbe bei der D urchführung der U rba- 
r ia l-  und Zehententlastung um  das Land erw orben hat, 
die Agende der G rundlastenablösung und R egulirung  zu­
gleich m it jener der bestandenen G ru n den tlastungsfonds-D irec- 
tion bis zur zweiten H älfte  des J a h re s  1 859 , d. i. b is 
zu einer Z eit ganz allein  geführt, wo in  allen benachbar­
ten K rouländern  fü r die G rundlasten-A gende allein  schon 
längst mehrere B eam ten  bestellt w aren . S e lbst jetzt und seit 
dem vorgedachten Zeitpunkte w a r die Anzahl der a u s  dem



Entlastungsfonde salarirten  B eam ten  in K ra m  stets eine 
kleinere a ls  in  den benachbarten K ronländern , ungeachtet 
die G eschäftsaufgabe Hierlands unstreitig eine größere w ar, 
w a s  klar für Fleiß und E ifer der B eam ten  spricht, welche 
auch von S e ite  des hohen M in is terium s bereits seine A n ­
erkennung gefunden hat. Auch die Bezirks-Kommissäre D r. 
Viditz, H očevar, M achkot und D ra lk a  haben bisher die 
ersprießlichste V erw endung an den T a g  gelegt und die ge­
fertigte Landes-Koinmission kann ihnen insbesondere das 
Zeugniß nicht versagen, daß dieselben bei der Zusam m en­
stellung ihrer Reise- und G eschäftspläne den Kostenpunkt 
und die nothwendigen Ersparungsrücksichten nie a u s  den 
A ugen lassen, und daß die Landes-Kommission bei ihnen 
noch nicht — wie bei Anderen —  in die Lage gekommen 
ist, in B etreff der K ostenaufrechnungcn A usstellungen oder 
Reduktionen eintreten lassen zu müssen.

M it  Rücksicht au f d as  G esagte dürste der B e trag  
per 19 00  fl., welcher in  Folge der fraglichen G e h a ltse r­
höhungen in P rä lim in a re  der G rundlastenablösung und 
R egulirung  im Zuw achs käme, welcher sich jedoch für 
d as  laufende J a h r  m it Bedachtnahm e d a ra u f , daß die 
neuen G ehalte erst vom 1. A pril an laufen a u f  1425  fl. 
reduzirt, •—  gegenüber den In te ressen , welche von der 
thunlichst schnellen Abwicklung der G rundentlastung  ab ­
hängig sind, kaum schwer in die W agschale fallen. E s  
kann unmöglich verkannt w erden, daß in  der den B eam ­
ten zu T heil gewordenen besseren S te llu n g  und in einem 
Beschlusse der L andesvertre tung , welchem irgend eine V er­
kümmerung dieser S te llu n g  ferne lieg t, ein mächtiger 
S p o rn  zu w eiterer ausdauernder Thätigkeit und unver­
drossenen Diensteifer und sofort auch zur Beschleunigung 
des Geschäftes läge , w ährend ein gegentheiliger Beschluß 
w ohl n u r einen entm uthigenden ■—  dem Geschästsfort- 
gange nachtheiligen E influß  äußern  könnte.

Eben so dürfte kaum verkannt w erden , daß die gefer­
tigte Landeskommission unablässig bemüht w ar, E rsp a ru n ­
gen zu erzielen, ungeachtet durch die in dieser R ichtung 
getroffenen V erfügungen ihre Geschäftslast erhöht wurde,

Ad S r . 1319. n §

—  daß sie insbesondere im verflossenen J a h re  nach ihrer 
Berechnung w eit mehr a ls  3 0 0 0  fl. thatsächlich erspart 
h a t, und daß daher, wenn ihr fortgesetztes S tre b e n  nach 
E rsparungen  auch im laufenden J a h re  von einem äh n ­
lichen Erfolge gekrönt w ird , der M ehrbetrag  pr. 1425 fl., 
um dessen nachträgliche P rä lim in iru n g  cs sich handelt, an 
dem ohnehin schon prälim inirten  Gesammterfordernisse für 
das J a h r  1867 reel nichts ändern und eben n u r  dazu 
dienen w ürde , das P rä lim in a re  formell zu vervollstän­
d igen , nachdem die sehr beengte D ienstesinstruction des 
löblichen Landesausschusses die V erw endung des au f E iner 
R ubrik  ersparten B e trag es fü r eine andere R ubrik  nicht 
gestattet.

I n  E rw äg u n g  alles dessen dürfte sich der löbliche 
Landesausschuß bewogen finden, die nachträgliche E in ­
stellung des in Rücksicht der G ehaltserhöhungen fü r den 
R eg ie ru ng sra th  D r. Linton S chöpp l, dann die B ezirks­
kommissäre D r . K arl V iditz, R aim und  H o č e v a r, Jo h a n n  
Machkot und Jo se f D ra lka  nothwendigen B e trag es  in 
das P rä lim in a re  der G rundentlastung für das laufende 
J a h r  per 1425  fl. bei dem hohen Landtage zu befürw or­
ten und sofort die in den hierämtlichen R oten  vom 4. 
und 12. M ä rz  l. I . ,  Z . 559  und 4 9 1 , angegebenen G e­
halte gefällig flüssig zu m achen, wobei noch bemerkt w ird, 
daß die LandeSkommission thunlichst bemüht sein w ird, 
dieses M ehrerforderniß  durch Ersparungen  in anderen 
P rä lim in a rs  - Rubriken auszugleichen". S o  w eit geht 
die R ote  der Grundentlastungskomm ission.

D e r beiliegende A usw eis gibt eine Uebersicht der 
gegenw ärtigen G ehalte und Funktionszu lagen , so wie die 
bevorstehenden E rhöhungen , und es w ird  sonach der A n­
trag  gestellt:

D e r  hohe Landtag geruhe:
Z u r P rü fu n g  und A ntragstellung des vorliegenden 

Gegenstandes ein C om ite von 7 M itgliedern a u s  dem 
ganzen H ause zu erwählen.

V o m  k r a i n i s c h  en  L a n d  e s  a u s s c h u s s e .
Laibach am 4. A pril 1867.

w e i s
über die Gehalte und Funktionszulagen der nachbenannten k. k. B eam ten der tra in . G rundlastenablösungs- und ReguUrungs-Kommissionen.

Post-
R r .

N a m e
und D ienst-C harakter des betreffenden 

B eam ten

B isheriger
G ehalt

Funktions­
Zulage

G ehalts- 
Erhöhung 
pro 1 867

Zusammen A n m erk u n g .

fl. 1 kr. fl. 1 kr. fl. 1 kr. fl. i kr.

1

2

D r. A n to n  S c h ö p p l, k. k. R egie­
ru n g sra th  . . . . . . . 1680 — 525 — 615 — 28 20 —

D r. K a r l  V i d i t z ,  k. k. Bezirks - 
kommissär .. . . . . . . . . . . . . . . .. .. .. .. . 8 4 0 — 840 — 45 — 1725 —

3 R a im u n d  H o č e v a r, k. k. B ezirks­
kommissär ........................ 735 — 300 - 123 75 1158 75

4 Jo h a n n  M a c h k o t, k. k. B ezirks­
kommissär . . . . . . 525 — 300 — 281 25 1106 25

5 Jo s e f  D ra lk a , k. k. Bezirkskom- 
m i f f ä r .................................. 4 2 0 — 400 — 360 — 1180 —

S u m m a  . . . 4 2 0 0 — 23 65 — 1425 — 79 90 —



A n diesen A n trag  des Landcsauöschusses erlaube ich 
m ir a u s  Rücksicht a u f den Beschluß des hohen H auses 
und den gerechtfertigten W unsch, die jetzige L and tags­
session ehestens zu Ende zu fü h ren , einen A bänderungs­
a n tra g  fü r meine P erso n  zu stellen. D a s  h. H a u s  dürfte 
kaum verkennen, daß der h. Landtag nicht w ird um hin 
können, diese von S r .  M ajestä t den betreffenden k. k. B e ­
am ten bewilligten höheren B e träg e  a u s  dem G ru n den tla - 
stungsfonde anzuw eisen, darüber dürfte ein Zw eifel wohl 
nicht bestehen; es könnte sich n u r  um  die F rage  handeln, 
ob auch die Funktionszulagen  in  dem bisherigen A u s ­
m aße beizubehalten w ären . D a  aber die W a h l eines Co- 
m ite’8 und die B erichterstattung eines solchen C om ite 's 
mehrere T ag e  in Anspruch nehmen m ü ß te , so könnte es 
leicht geschehen, daß die M ehrkosten fü r die länger dauernde 
Landtagssesston mehr be trag en , a ls  die D ifferenz, welche 
a u s  dem G runden tlastungsfonde gezahlt w ird , w enn auch 
die F unktionszulagen  in demselben M a ß e  entrichtet w erden. 
Ic h  erlaube m ir daher den A n trag  zu stellen, der hohe 
Landtag  wolle beschließen, die erw ähnten  G ehaltserhöhun­
gen sind den im Berichte genannten B eam ten  fü r das 
J a h r  1867  auszubezahlen. E in  V orbehalt bezüglich der 
Funktionszulagen ist nicht no th w end ig , da dieselben ohne­
hin bei der Festsetzung des nächsten P rä l im in a re s  vom 
hohen H ause modifizirt w erden können.

Prvosednik:
D a  der H e rr  Abg. Costa diesen A n trag  im eige­

nen N am en gestellt h a t, so muß ich zuerst die U nter- 
stützungsfrage stellen und bitte jene H erren , welche densel­
ben unterstützen, sich zu erheben. (N ek o lik o  gospodov  
v s tan e .) E r  ist hinlänglich unterstützt. W ünscht Jem and  
der H erren  das W o r t?  (N o b ed en  se  n e  o g la s i.)  W enn 
N iem and der H erren  das W o rt e rg re if t , so bitte ich den 
H e rrn  Costa seinen A ntrag  nochm als vorzutragen.

Poročevalec posl. dr. Costa:
D e r A ntrag  la u te t:
D e r  hohe Landtag wolle die A nw eisung der erhöh­

ten G ehalte  der genannten k. k. B eam ten  der G ru n d - 
lastenablösungs- und Regulirungskom m ission auö dem 
G rundentlastungsfonde fü r das J a h r  18 67  genehmigen.

Prvosednik:
W enn  N iem and das W o rt w ünscht, so bringe ich 

diesen A ntrag  zur Abstimmung und bitte jene H e rren , 
welche m it demselben einverstanden sind, sich zu erheben. 
(V eč in a  v s ta n e .)  D e r  A ntrag  ist angenom m en.

E s  ist somit auch die heutige T ag eso rd n u ng  erschöpft 
(G la s o v i : Schluß der S itz u n g !), und es w ird der Schluß  
der S itzung  beantragt.

Poslanec pl. Langer:
Ich  hätte  nu r noch eine N ote der Landesregierung, 

m it welcher la u t Allerhöchster Entschließung die W a h l 
des verstärkten Landesausschnsses für ungiltig  erklärt und 
außer Wirksamkeit gesetzt w ird , zur K enntn iß  des hohen 
H auses zu bringen.

Prvosednik:
Ic h  bitte den W o rtla u t dieser N ote bekannt geben 

zu wollen.
Poslanec pl. Langer ( b e r e ) :

„ I n  Folge der Allerhöchsten Entschließung vom 
29. M ärz  l. I .  ist die von dem Landtage au f G ru n d  der 
§§. 5 und 20  der D ienstespragm atik  und Dienstesinstruk­
tion  fü r die landschaftlichen B eam ten  und D iener voll­
zogene W a h l einer V erstärkung des Landesausschusses 
u n g iltig , und ha t sofort außer Wirksamkeit zu tre te n , 
w eil in der In s titu tio n  des verstärkten Laudesausschusses 
eine A enderung der Landesordnung gelegen und diese 
b isher verfassungsm äßig nicht zu S ta n d e  gekommen ist".

Prvosednik:
Ich  bitte von diesem Erlasse K enntniß nehmen zu 

wollen. ( K l ic i : Schluß  der S itz u n g !)
E s  w ird S ch lu ß  der S itzung  b e a n t r a g t .. . . . . . . . . . . . . .

Poslanec dr. Costa:
Ich  erlaube m ir zu bemerken, daß bereits früher 

der Beschluß gefaßt worden ist, daß in der heutigen S iz ­
zling noch die W a h l der Abgeordneten fü r den R eichs­
ra th  und die W a h l des Landesausschusses vorgenommen 
werde. Ich  erlaube m ir noch hinzuzufügen, daß der 
Landtag bereits seine Geschäfte vollständig erlediget und 
eine V erlängerung  der D a u e r  der Session in der T h a t 
vollkommen ungerechtfertiget w äre. (K lic i: E s  ist ja  B e ­
schluß, daß die Session heute beendiget w ird !)  W enn  
allen falls  etliche H erren  au f die W a h l nicht vorbereitet 
sein sollten, so sind w ir ja  bereit, die S itzung  au f etliche 
S tu n d e n  zu vertag en , um dann, aber jedenfalls heute 
noch die nöthigen W ahlen  vorzunehmen. ( K l ic i : D a s  ist 
ja  B esch luß!)

Prvosednik:
Ich  werde also die S itzung schließen und die nächste 

a u f heute N achm ittag 5 U hr anordnen, a u s  dem G runde, 
dam it ich in der Zwischenzeit meinen ämtlichen Verpflich­
tungen nachkommen kann. E s  w ird also in der nachm it­
tägigen S itzung  die W a h l der Abgeordneten in den ver­
fassungsm äßigen R eichsrath  und die W a h l des Landeö- 
ausschusses vorgenommen werden. D ie  S itzung  ist ge­
schlossen!

Seja se zvrši o 10. minuti čez 2. uro,


